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Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage ZI. 6.—). 


(mit illuſtrierter Sonntags» | (Bei Wiederholung Rabatt). 


weiteren Zwiſchenfälle vorgekommen ſind. Als die Schauſpie⸗ 
ler und Schauſpielerinnen ſich zur Bahn begaben, wurden 
fie von mehreren Trupps junger Burſchen verprügelt und 


f un 0 N Pu Dirt 5 st ntbon 13 ge wo R. g 
energiſchen Einſchreiten der Schutzpolizei zu danken, daß keine 


Bahnhofe anweſende Polizei erwies ſich als zu ſchwach, um 
die Radaubrüder zu entfernen und dem Theaterperſonal den 
notwendigen Schutz angedeihen zu laſſen. Erſt als Verſtär⸗ 
kung einlangte, konnten die Burſchen entfernt werden. Den 
Oppelner Behörden gebührt die Anerkennung für ihr energi⸗ 
ſches Verteidigen des Gaſtrechtes. f 

Im nachſtehenden bringen wir den amtlichen Bericht über 
die Vorfälle. Das Polizeiprä ſüdi um Oppeln teilt 
zu den Vorgängen amtlich folgendes mit: 


‚es Sonntag ſchon nach Beendigung des erſten Aktes im The⸗ 
aterſaal des Staattheaters zu unliebſamen Störungen. Eine 
Anzahl junger Leute hatte Stinkbomben unter die 
Menge geworfen. Er erfolgte eine Reviſion durch die anwe⸗ 
ſenden Schutzkriminalpolizeibeamten und es wurde eine An⸗ 
zahl junger Leute ſiſthert, die, ohne im Beſitz einer Eintritts⸗ 
karte zu ſein, ih im Saale aufhielten. In den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden ſammelte ſich eine große Menge auf dem Ring 


Störungen vornehmen wollte. Durch das Eingreifen der 
Schußpolizei kam es hier nicht zu Reibereien. Eine Anzahl 
junger Leute, trennte ſich aber von den Verſammelten und 
marſchiedte zum Bahnhof. Es waren durchwegs Jugendliche, 
im Alter von 15 bis 29 Jahren. Die am Bahnhof eintreffen⸗ 
den Schauſpieler, welche einzelnen, bezw. in kleinen Trupps 
gingen, wurden vor dem Bahnhofgebäude bereits angegriffen, 
und teilweiſe verletzt. Da die Polizei nicht in genügender An⸗ 
zahl zur Stelle war, nahmen die Prügeleien ſelbſt im Tunnel 
und im Bahnhofs vorraum ihren Fortgang. Die Verletzungen 
ſind leichter Art. Der auf dem Bahnhof poſtierte Bahnſchutz 
war zu ſchwach, um die Streitenden auseinander zu bringen. 
Erſt durch das Eingreifen der Schutzpolizei konnten die Ra- 
daubrüder entfernt werden: Insgeſamt ſind etwa 10 bis 
12 Perſonen ſiſtiert worden, die unmittelbar nach der Feſt⸗ 


ind, riodiſch erſcheinenden, Loyalitätserklärungen nichts und ſie 
Ant em müfe en bel denen, die die Arbeit dieſer Zeitungen verfolgen, ſchen Lofungsworte 


„Anläßlich des Gaſtſpieles der polniſchen Sänger kam 


an, ſo daß von vornherein anzunehmen war, daß ſie weitere 


Dienstag, den 30. April 1929. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 


Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 


terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen 
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Stinkbomben im Theater. Die Schauſpieler und Schau= 
fpielerinnen bei der Abreiſe verprügelt. 


ſie 


| nur ein höhniſches Lächeln hervorrufen. Es iſt Pflicht eines 
jeden Deutſchen, ſich für die wirtſchaftlichen, politiſchen und 
ı fultuvellen Rechte einzuſetzen, es iſt Pflicht eines jeden 
Deutſchen kein legales Mittel zu vernachläſſigen, um dieſe 


einige von ihnen mehr oder weniger verletzt. Die auf dem Rechte durchzusetzen. Ob es aber der richtige Weg iſt, wenn] De 


Da durch ſtaatsfeindliche Propaganda im Inlande und 
Auslande den Haß zwiſchen beiden Nationen ſchürt, ob es der 
richtige Weg iſt, um wenn man in Polen die herrſchende 
Nation in ihren heiligſten Gefühlen verletzt, ob es der rich⸗ 
tige Weg iſt, wenn man die Behörden zur Meinung bringt, 
daß jeder Deutſche ſich als Staatsbürger mit Ausnahms⸗ 
rechten fühlt, der jederzeit den Schutz des mächtigen Deut⸗ 
ſchen Reiches anrufen könne, dies ſind Fragen, die wir 
ruhig unſeren Leſern zur Beantwortung überlaſſen können. 

Es iſt eine andere Frage, wie dieſe Herren, die die 
Führerrollen in dieſer Bewegung innehaben, ſich ſonſt be⸗ 
nehmen, wie oft ſie im privaten Leben ſich polniſchen ein⸗ 
flußeichen Perſönlichleiten anbiedern und wie oft fie dieſe 
verſichern, daß ſie dieſe politiſche Arbeit wider Willen, aber 
nur, um ihren Einfluß beizubehalten, leiſten, jedoch im 
jentijeibenben Momente ihn ficher zum Beſten Polens ver- 
wenden werden. . 

Nur durch eine ſachliche, uneigennützige Arbeit vermag 
man in einem großen Kulturſtaate die Rechte der Minder⸗ 
heiten durchzuſetzen und zu ſchützen. Polen, eines der äl⸗ 
teſten Kulturvölker Europas, wird ſich ſicher auf die Dauer 
den berechtigten Wünſchen der Deutſchen nicht verſchließen 
können und wollen. Der gute Wille der polniſchen Re⸗ 
gierung, ein gutes Zuſammenleben zwiſchen den Polen 
bewohnenden Völkern herbeizuführen, kann ſelbſt der chau⸗ 
viniſtiſcheſte Deutſche nicht leugnen. Daß aber dies nicht von 
Heute auf Morgen geſchehen kann, das wird auch jeder ein⸗ 
ſichtige Politiker zugeben, insbeſondere, da nicht abzuſtrei⸗ 

ten iſt, daß auch in der polniſchen Bevölkevung noch eine 
große Arbeit zu ſchaffen wäre, um dieſelbe zu einer Ver⸗ 
ſöhnungspolitik zu erziehen. 


| Rückwirkungen 
Die Ausſchreitungen während der polniſchen Theater⸗ 
Joufführung in Oppeln haben bereits ihren Widerklang in 


ebenfalls ſein Bedauern über die Vorgänge ausgeſprochen. 
Die genaue Unterſuchung der Vorgänge iſt noch im Gange. 
Eine abſchließende amtliche Verlautbarung über die Vor⸗ 
gänge iſt erſt in den Abendſtunden des Montag zu er⸗ 
warten. 

8 


Das wirtſchaftliche Programm 
der neuen Regierung. 


In den heutigen Zeiten kann man ſich keine größere 
[Schlacht ohne Ausarbeitung einer genauen „Ordre de ba⸗ 
taille“ durch den Generalſtab denken. Trotzdem führen wir in 
Polen ſeit zehn Jahren einen Kampf auf wirtſchaftlicher 


fungsworte der Verſammlungsdemagogie, als Arſenal — die 
guten Abſichten. Auf dieſe Weiſe wurde es möglich, daß wir, 
bevor wir ein feſtes Fundament unſerer wirtſchaftlichen Or⸗ 
|ganifation ſchufen, ſchon auf brödelnden Säulen der politi- 

f orte eine müchtige Dachweide der ſozialen Ge⸗ 
ſetzgebung pflanzten, die überall ſonſt die Krönung vieler 
Jahrzehnte der bisher in Polen nicht gekannten mächtigen 
wirtſchaftlichen Entwicklung wäre. 


In der Periode der letzten drei Jahre hat ſich vieles zum 
eſſeren geändert. Es war viel mehr beſſerer Willen feſtzu⸗ 
ſtellten, mehr individuelle Anſtregungen, manchmal auch ſehr 
glückliche Epiſodenmaßnahmen, aber trotzdem fehlte es noch 
an einem Programme, es fehlte an einer wirtſchaftlichen 
„ordre de bataille“ für die große Schlacht um die Hebung, 
Ausnützung und Entwicklung der Produktionskräfte des 
Staates. t 

Die neue Regierung, die unter dem Loſungsworte der 
Durchführung der Reform der ſtaatlichen Organiſation zur 
Macht gelangte, ſollte ſich davon Rechenſchaft ablegen — 
‚jagen wir auf Grund der Beobachtung der Entwicklungs⸗ 
dynamik des Italien Muſſolinis —, daß die Reform der Ver⸗ 
faffung nur dann gelingen kann und dauerhafte Reſultate 
zeitigen wird, wenn gleichmäßig mit ihr auch eine gründliche, 
auf ein ausgedehntes Programm geſtützte Reform unſeres 
ganzen wirtſchaftl. Lebens geſchaffen wird, die die Möglich⸗ 
keit des Beſtehens und der Entwicklung der produzierenden 
Schichten und einen allgemeinen Wohlſtand der breiten Maſ⸗ 
ſen der Bevölkerung ſichern wird. Ganz richtig bemerkt ſomit 
der „Czas“ in Nr. 89 vom 19. d. M. in den einleitenden Er⸗ 
wägungen über das Thema der wirtſchaftlichen Aufgaben der 
neuen Regierung: „Man muß jetzt unſer ganzes wirtſchaftli⸗ 
che Leben auf ein ſchaffendes Geleiſe führen. Und das ſollte 
— und wir hoffen, daß es auch ſein wird — neben der Ver⸗ 
faffungsreform — die Hauptaufgabe der neuen Regierung 
ſein.“ 5 8 

Der Ausgangspunkt für alle Erwägungen über ein wirt⸗ 
ſchaftliches Programm in Polen muß immer die Frage unſe⸗ 
rer Handelsbilanz ſein. Unſere Handelsbilanz iſt — mit Aus- 
nahme der kurzen Periode der Inflation und der ſchweren 
wirtſchaftlichen Kriſe — immer paſſiv. Der Grund dafür, daß 
unſere Handelsbilanz paſſiv iſt, iſt — wie das ohne Zweifel 
richtig der Vizepräſident der Bank Polſki, Dr. Franz Mly⸗ 
narſki, in ſeiner Arbeit, die unter dem Titel „Die Rolle 
der Landwirtſchaft in der Handelsbilanz“ erſchienen iſt, aus⸗ 
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ftellng ihrer Perſonalien auf freiem Fuß geſetzt wurden, aber Kattowitz gefunden. Die bedauerlichen Vorgänge in Op: [führt — darin zu ſuchen, daß zwiſchen der Produktion und 


ihrer Beſtrafung entgegenſehen. Die Schauſpieler wurden im peln haben die deutſche Theatergemeinſchaft veranlaßt, dief dem Konſum kein richtiges Gleichgewicht hergeſtellt iſt. Mit 
Buge noch von Schutz- und Bahnpolizeibeamten bis zur zwei- für Montag abend angeſagte deutſche Theateraufführungſ einem Worte, wir produzieren weniger, als wir könnten und 

ten Station hinter Oppeln begleitet, da angenommen werden im Stadttheater Kattowitz wegen der Oppelner Vorfälle konſumieren müßten. Damit findet auch der Umſtand ſeine 
mußte, daß ſich noch Radaubrüder während der Fahrt zu abzuſagen. Mitglieder des Vorſtandes der deutſchen Thea- | Erklärung, daß die Handelsbilanz in Perioden einer ſchweren 


ihnen geſellen würden. | 
weſſen Saat reift? 


Die Schleſiſche Zeitung bringt zu dieſen Vorfällen 
eine Bemerkung, die wir rckhaltlos unterſchreiben würden, 
aber wir können bei dieſer Gelegenheit nicht umhin, zu er⸗ 
klären, daß eben die „deutſch⸗loyale Preſſe“, wie „Schleſi⸗ 
ſche Zeitung“, „Kattowitzer Zeitung“ und „Oberſchleſiſcher 
Kurier“ einen nicht geringen Teil der Schuld an den Op⸗ 
pelner Fällen ſich zuzuſchreiben hätten. Die fortwährende 


dauern über die Vorfälle in Oppeln mündlich zum Aus⸗ 
Peer gebracht. Id 


©berpräfident Dr. Cukaſchek bedauert 


Oppeln, 29. April. In einer am Montag ſtattgefun⸗ 
denen Preſſekonferenz erklärte Oberpräſident Dr. Luka⸗ 
ſchek, daß er die Vorfälle im Anſchluß an das polniſche 
Theatergaſtſpiel in Oppeln auf das lebhafteſte bedauert. 
Dem polniſchen Generalkonſul in Beuthen hat der Präſident 


[tergemeinde haben der polniſchen Theaterdivektion ihr Be-] Kriſe, in der die Konſumfähigkeit der Bevölkerung auf ein 


Minimum ſinkt, aktiv wird und hingegen in dem Augenblicke, 
wenn die Konjunktur auch nur ein wenig ſich verbeſſert, ſo⸗ 
fort paſſiv wird, wobei das Defizit der Handelsbilanz propor⸗ 


tionell zur Beſſerung der Konjunktur und der Steigerung der 


Kaufkraft des Landes anſteigt. Der Zufluß von ausländiſchen 
Krediten, ſo wie er einerſeits zur Ausfüllung der durch die 


paſſive Handelsbilanz in der Zahlungsbilanz entſtehenden 


Lücken notwendig iſt, hat anderſeits die Notwendigkeit der 
Steigerung des Importes zur Folge, wodurch er zur Stabi⸗ 
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liſierung und Verſchärfung der Paſſivität der Handelsbilanz 42 2. i 8 
beiträgt. Das Hauptübel liegt ſomt in der nicht f 
genügenden Entwicklung unſerer Produktion und das f 
ſowohl in qualitativer als auch in quantitativer Hin. 1 4 

1 1 


ſicht. Dieſer Mangel an Entwicklung hat einerſeits n 


die Notwendigkeit einer bedeutenden Einfuhr ausländiſcher 

Waren, und zwar nicht nur der im Lande produzierten, 1 N 
ſondern auch ſolcher Waren, die zwar im Lande, aber in zu a # 
geringen Quantitäten oder in minderen Qualitäten, produ- | 0 4 


ziert werden zur Folge, andererſeits den Umſtand, daß ee REN: | 3 755 
ee 4 Anparge der qualitativen Fehler diefer Pen 2 55 Bor a ea de 5 1 = 75 finde aber eine gleichartige Rüſtung auch irreführend, da ein 
möglich oder ſehr ſchwer iſt, den Ueberſchuß zu exportieren. Maiausgabe der Zeitſchrift „Ladies Home Journal , e Handel auch eine anders geſtaltete Flotte 
Ein weiterer Grund des Uebels beſteht darin, daß wir nenen art a 1 n 5 erfordere. Nur eine Beſchräkung des jetzigen Rüſtungsplanes be; 
uns noch immer nicht zu einem höheren Niveau der Umarbei⸗ daß jede eee pen e e 10 3 55 werde den Frieden bringen. * 
tung und Veredlung der ſich im Lande befindenden Rohſtoffe durch di Einſchränkung der Rüſtungen unmöglich ſei. 
emporrafſen könne Bein je Tei je ! 3, 
u en oh has; ar Beier a Ne Ausacfühti wied eee eo ee # 
und wir dafür aus dem Auslande die Fertigware aus am: Uh „Ordre de Bataille“ haben und dann müſſen für die] Graz kommenden Bericht. Bei den zwei erſchoſſenen ſüdſlawi⸗ 4 
ſerem oder ähnlichem Nohſtoffe beziehen. RNealiſierung dieſes Programmes die Grundbedingungen ge⸗ ſchen Staatsangehör gen, ſo heißt es in der Meldung, handle . 
Schließlich iſt einer der Hauptgründe dieſes Uebels die ſchaffen werden, die eine Entwicklung der Produktion und des es ſich um den vor acht Jahren der ſerbiſchen Stuptſchina als hr 
fatale Organijation unſeres Handels, der noch immer in ſehr Handels ermöglichen. Zu dieſen Bedingungen außer e von Sloweniſch-Brod angehörenden Kommuniſten 
primitiven Formen ſteckt, die eine bedeutendere Expanſion des wichtigſten, das ſind jene des budgetären Gleichgewichtes und Ech im owa 0 ch und um den Kommuniſtenkurier Djak 08 
Exportes ſogar auf den Gebieten, auf denen Dank dem der Stabiliſierung der Valuta müſſen wir auch die Stabili- vi t ſ ch. Beide jeien im Agram gefangen gehalten worden. Sie 
quantitativen oder qualitativen Stande unſerer Produktiorſierung der politiſchen und der allgemein wirtſchaftlichen Ver⸗ hätten während der Haft erklärt, an der ſüdflawiſch⸗öſterrei⸗ 
die notwendigen Vorbedingungen für einen Export gegeben hältniſſe und die Schaffung einer Atmoſphäre von Vertrauen chiſchen Grenze ſeien große Mengen kommuniſtiſcher Werber 
wären, nicht zuläßt. Es bedarf wohl keiner Hervorhebung der hinzurechnen, die die Grundbedingung ſowohl der inneren | {heiten vergraben. Sie hätten ſich erboten, das erste zu 
allgemein bekannten Tatſache, daß wir faſt gar keinen über⸗ Kapitaliſterung, als auch des Zufluſſes ausländiſcher Kapi- ze gen. Sie ſeien daraufhin gefeſſelt in die Gegend von Leut⸗ ü 
ſeelſchen Handel beſitzen und in dieſer Beziehung auf die Ver- | falten bilden. i 1 Er 2 ſchach geführt worden. Es e an einer Stelle 
mittlung und die Ausbeutung durch fremde Vermittler e Eine weitere nicht minder wichtige Bedingung der Ent⸗ zwei Säcke mit umſtürzleriſchen Flugſchriften ausgegraben 
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wieſen find, was fowohl durch die niedri Preiſe für die wicklung der Produktion iſt die Sicherung dieſer Produktion worden. Da es ſchon ſpät abend geweſen ſei, hätten die beiden 
ckpörtierts Ware Auers Sah beds FAR, 0 uns de en der Weiſe, daß fie fi) unbedingt rentabel zeige. Man muß Hefangenen nach Marburg gebracht werden ſollen. Die Ver. 
Zahlung von Proviſtonen für die importierten Waren unſere natürlich im Laufe der Nealifierung des wirtſchaftlichen Pla⸗ hafteten hätten jedoch erklärt, daß ſie noch einen Platz mit 
Zahlungsbilanz ungünſtig beeinflußt. nes die weitgehendſte Rationaliſierung der Produktion und (Werbematerial wüßten. Die Verhafteten hätten daraufhin die 
Zur Charatteriſierung der mangelhaften Entwicklung un- dadurch die Herabſetzung der Egentoſten anſtreden, aber Wachemannſchaft in einen Wald hart an der Grenze geführt. 
ſerer Broduftion möchten wir noch auf eine beſonders kenn⸗ nichts deſtoweniger muß die Produktion in jedem Stadium Obwohl beide Kommunisten gefeſſelt geweſen feien, ſeien fie 
zeichnende Tatſache hnweifen, daß wir, trozdem wir ein der Realiſterung des wirtſchaftlichen Programmes rentabel plögzlich im Dunkel des e DEEIRRDIDEN, DOHEUf Die Dei 
Agrarſtaat find, mit Ausnahme der ganz beſonders fruchtba⸗ ſein und bleiben. Denn, wenn die Praduttion aufhört ren- gleitmannſchaft geſchoſſen habe. Da ſie die beiden Verhafteten 
ren Jahre, immer eine paſſive Getreidebilanz haben und faſt label zu ſein, muß fie eingeſchräntt werden, damit durch das jedoch nicht mehr Hätte auffinden ten [ei die Pama 
jedes Jahr ehr große Mengen dieſes grundlegenden Lebens- geringere Angebot die Presje erhoht werden tönnen und auf ſchaft mit den ausgegrabenen Drucſchriſten nach marburg 
mittels aus dem Auslande beziehen müſſen. dieſem Wege die Rentabilität erlangt wird. Das find e Erſt EN ſeien die Leichen von 
Wir häben en dem Ser und Gründfeh lere e der Jae nd keine Macht ollwächtern gefunden worden. 
unſerer wirtſchaftlichen e ausgezählt und bonn inande en een een enn a 5 


fr i 5 h und über die man nicht zur Tagesordnung übergehen kann. 
den Punkt des Archimedes bezeichnet, wo der Hebel anzule⸗ Der Grundſatz ber entabiiität . 5 „ wird Drei katholiſche Geiſtliche in China 


gen iſt, wenn wir die Geſundung und Verbeſſerung dieſer Or⸗ aber oft mit dem Grundſatze der Erhöl ronſumf zg ermordet. f 
BE Ba e b hung der Konſum = P = : * 
e ee 8 nern keit der Bevölkerung und vor allem mit dem See er London, 29. April. Der Leiter der römiſch katholiſchen 
Nieſengüfgabe der Nefpvm dieſer 95 ee 1 f ir Arbeitermaſſen zur Verbeſſerung ihres Wohlſtandes in Kon- Miſſionsſtation in Hankau gibt bekannt, daß drei katholiſche 
will muß fomit umfassen 5 ea ziehen flitt geraten. Ohne Zweifel iſt das Problem der Hebung die- Prieſter einer amen kaniſchen Miſſonsſtation im weſtlichen 
ind 1 255 f ſer Konſumfähigkeit ein beſonders wichtiges, daß entſprechend Hunan ermordet wurden. Einzelheiten über die Morde liegen 
1. Die Frage der Hebung der landwirtſchaftlichen Kultur, gelöſt werden muß. Aber das wirtſchaftliche Programm muß noch nicht vor. Aus Tſchifu wird berichtet, daß eine norwegi⸗ 
die Erhöhung der Ergiebigteit, d. i. der Intenſivierung der |aus einer Maſſe ſein. Man muß ſich vergegenwärtigen, daß ſche Miſſionsſchweſter, Fräulein Monſon, im nördlichen 
Landwirtſchaft oder eine große „battaglia del gran“. ohne Rentabilität eine Entwicklung der Produktion nicht e verſchwunden iſt. Man nimmt an, daß der chineſt? 
2. Die Frage der Steigerung unſerer induſtriellen Pro- dentbar ſei und ohne Produttion gibt es keine Arbeits und Ihe Dampfer, auf dem fie die Reife machte, von Piraten an- 
duktion in quantitativer und qualitativer Hinſicht, und vor Verdienſtmöglichteit, gibt es überhaupt feine Konfunpähig, en wurde und die e x een au 
allem die Frage der Entwicklung der umarbeitenden und ver⸗ keit. Man muß daher vor allem die Möglichkeit einer Steige. Verſuche fie aufzufinden, find bie gebheben: 
edelnden Induſtrie für unſere einheimiſchen Rohſtoffe und rung der Produtfion und Erlangung einer entſprechenden 2 
Halbfabrikate. Ha 1e Rentabilität durchſetzen und die Hebung des Einkommens und Brand in einem D⸗Zug. 

. Die Frage der Organiſierung des Handels, d. i. der der Konjumfähigteit der breiten Maſſen wird dann als logi⸗ Kowno, 29. April. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt 
Hebüng ſeiner techniſchen und ethiſchen Kultur mit beſonderer ſche Folge kommen. 8 b j am Sonntag auf der Eiſenbahnſtrecke Saratow⸗Ritſchewo N | 
Berückſichtigung des Handels mit landwirtſchaftlichen Produk⸗ Welche Rolle bei der Nealifierung dieſes wirtſchaftlichen einem D-Zug ein Brand ausgebrochen, bei dem zwei Wagen 
ten und des Ueberſeehandels. 3 Programmes der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik zufällt, und eingeäſchert wurden. Zur Löſchung des Brandes wurden ſo? 

Es iſt dies, wie wir ſehen, eine Rieſenaufgabe. Dieſe zwar der Steuer-, Zoll-, Tarif- und Sozialpolitit können wir fort Hilfszüge ausgeſandt. Es ſteht noch nicht feſt, ob bei dem 
Aufgabe erfüllen, das heißt: die rieſigen Brachfelder unſeres in dieſem Artikel nicht beſprechen, da uns dies zu weit füh⸗ Brande Perſonen ums Leben gekommen ſind. 14 Perſonen 
wirtſchaftlichen Lebens durchpflügen und ſie beſäen mit einem ren würde. Das iſt aber ſicher, daß, um eine politiſche Orga⸗ | wurden verlegt. Die Hilfsarbeiten jind nod) nicht beendet, 

gefunden, edlen Korne, das heißt aus dem großen Scheiter⸗ niſation durchzuführen, gleichzeitig auch der wirtſchaftliche! 5 N 6 

a haufen der primitiven wirtſchaftlichen Formen ein großes, Kampf aufgenommen und gewonnen werden muß und dazu x, 0 

herrliches Gebäude der modernen wirtſchaftlichen Kultur auf- iſt ein gut bedachter und genau ausgearbeiteter wirtſchaftlicher Schweres Gasunglück in Tokio. 
bauen. 2 nn Plan, eine „ordre de bataille“ notwendig. Dr. ev Fall. London, 29. April. Wie aus Tokio gemeldet wird. find. 
Fe 1 1 0 Er i iſt aber aus einer Armeemunitionsfabrik heute vormittag große Men- 

etwas ganz verſchiedenes von 8 b iti r ; ifti ntu ie T f 
De oe 15 = 9 1 . u‘ politiicen | Die Toten des Zwiſchenfalles an der gen giftiger Gaſe entwichen, 5 die Tauſende von Woh⸗ 3 

. ; m Wege der Gejebge-| 7 1 : * 7 N nungen in einem der Vororte der Stadt unbrauchbar wurden. 
bung, noch im Wege des Oktrois durchführen. Man kann ſie 66 erreichiſch⸗ſüdſlawiſchen Grenze. Im Augenblick ſteht noch nicht feſt, ob die Gasentweichung 

weder legal, noch durch Kraft und Gewalt durchſetzen. Um ſie Weni, 29. April. Zu dem Zwiſchenfall an der öſterrei⸗ auch zu Todesfällen geführt hat. Die Zahl der Schwererkrank⸗ 

durchzuführen, muß man vor allem ein von Fachleuten aus⸗chiſch⸗ſüdſlawiſchen Grenze im Bezirke Leibnitz bringen die ten iſt bereits hoch. 8 3 

gearbeitetes wirtſchaftliches Programm oder eine wirtſchaft⸗[Wiener Blätter einen von amtlicher ſüdſlawiſcher Seite aus 1 0 —0 
rr ©o000000000090 ο%ꝙο ' 
Ä ö 5 1755 9 5 7 Wandel war ſo plötzlich mit der Künſtlerin vor⸗ 1 ur en zu betten und die Blumenkörbe 
1 By‘ Igegangen? a lals Mitgepäck aufgeben zu laſſen. Sie erwiderte: „Gott, vu I 
Eine .undefresmdin. * Tieſſinnig blickte fie vorerſt vor ſich hin, dann verfiel] wirſt doch nicht glauben, daß 155 die Bieſter mit nach Wien 
3 Von Albin Padowetz. ſie in einen Weinkrampf, wobei ſie wiederholt ausrief: nehmen werde? (Rünſtler duzen vielfach jedermann, auch 

Tie berühmte Hofburgſchauſpielerin K. traf zu einem „Meine arme, arme, ‚füße Georgette!“ 1 wenn fie ihn das erſtemal ſehen) Fällt mir doch nicht ein. 
längeren Gaſtſpiel in unſerer Stadt ein und nahm in mei.“ Nach längerem, wirklich recht peinlichem Schweigen der bee Döditene e ich PUR RD nee e nn HOPE 

nem Hotel Wohnung. ü 1 N e eee ſagte ſie, ihre Tränen trocknend, a ich eee e I 

Ka a u an geretn. ihren Tiſchgenoſſen: „Kinder, entſchuldigt dieſe Szene; doch, 15 „Ja, aber meine ige, wie ver | 
es a 55 Nik e 07 der Anblick dieſer Tierchen hat die kaum geheilte Herzens“ trägt ſich dieſe Handlungsweiſe mit Ihrer geſtern abends 
135 95 Ehren heren 925 Blumen oe 7220 Weh wunde, die ich durch den Verluſt meiner entzückenden, ach, uns bekundeten Tierfreundlichkeit? Mit Ihrem pietätvollen 
Seipel en. Po Veran 55 re Aber € Fa jo urgeſcheiten Seidenpintſcherhündin erlitten habe, neuer. | Gedenken n Ihre Georgette?“ A 
Worte des innigſten Dankes und der Verſicherung büldiger 1 in mir aufleben laſſen. — Nun iſts wieder vorüber: „Ich hätte dich wirklich für gescheiter gehalten, lieber; 
Wiederkehr an die Kunſtbegelſterken zu pochte ſeid mir nicht böſe, bitte. Ich bin eben eine Tiernärtin!“ Freund. Alles Mache, wenn du willſt, — Komödie, Stim- 
* = ee, Frohſinn und Heiterkeit ließen uns bald dieſen Vorfall] mungsmache, ſonſt nichts. Dies gehört eben zu unſerem Ge: "| 

Nach 5 Vorſtellung te ſich ſtets ihre Bewunderer! vergeſſen. a a Mur ſchäft. Ich kann die Vieher überhaupt nicht leiden; man be⸗ j | 

in einem Geparee meines Hotels ein; meine Gattin und ich Am merkte 1278 on, kommt von ihnen höchſtens Flöhe.“ — — — f * 
waten gleichfalls bſters gebeten. So auch an dem Abſcheds⸗ % ee ee ee e e der Spender erſchien vor 
abend, der in beſonders feſtlicher Stimmung begangen wurde. Auf meine an ihn gerichtete Frage, für wen dasſelbe Fi der Gefeierten, hoffend, den Dank für feine ſinnige Huldi⸗ 
Einer der Teilnehmer fragte, ob die Künstlerin ſchon ſtimmt ſei, erwiderte er: „Für die Spielerin auf Zimmer gung einheimſen zu dürfen. — —— - 7 
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Nummer neun.“ Dabei blickte er mich verſchmitzt an und! And dieſe Komödie wiederholte ſich noch fünfmal, ſehr 
denen jeder 


7 777 


Ko 1 5 55 Sig und ſchön“, ſagte ich bewun⸗ tagskurierzug. al, 4 
dernd und wies ihm das Zimmer der Kammerfrau. Die Blumenkörbe wurden im Hüttelwagen unterge- 
a r 5 Es kamen in den Vormittagsſtunden noch weitere fünf; bracht, au y meine Diener ar deren Sei 
e ee . 3 ſie 15 d mit Blumentörben und dem Kelche ae A 1 1 ne. Und a 

de elne der Tierchen. Da, ich hie inne und den Inhalt. — — — — * f N ilten ſie zu dem Händler je N en zurück⸗ 
. . N rer 1 alt. i N ti Hr 

1 in 3 1905 ent⸗ 1 Sa N zu der Künſtlerin gebeten und beglückwünſch⸗ en 7 ee e 
eee eien een e mnkelmü 1 itigteit it 5 „ Stars“, te ſie zu der ſechsfachen Mutterſchaft. N. zend, wie ie die * U der BER 8 4 55 5 e Er 8 N 
5 1 ſich die Teilnehmer der Tafelrunde erſtaunt an. Viecherln transportieren werde, machte 0 wih 5 die gegen De Neschen in eee eee ie N 
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Nr. 116 


Im Zuſammenhang mit der bekannten Vortragstournee 
deutſcher und polniſcher Politiker — ſie ſteht unter der Parole 
„Droht Krieg zwiſchen Polen und Deutſchland?“ — ver⸗ 
öffentlicht K. Mangorn im neuen Heft des Organs der Liga i 
für Menſchenrechte (Nr. 45) einen Artikel unter dem Titel 
„Der deutſch⸗polniſche Konflikt“, in dem er ſich hauptſächlich 
mit dem ſog. „Korridor“ und den Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen beſchäftigt. Zur Korridorangelegenheit bringt der 
deutſche Verfaſſer die folgenden Feſtſtellungen: 

1. Es iſt richtig, daß der Korridor Oſtpreußen vom übri⸗ 
gen Deutſchland abſchnürt; jedoch nach Art. 98 des Verſailler f 
Vertrages iſt der Verkehr nach Oſtpreußen von jeder Paß⸗ 
und Viſaſchranke frei. 

2. 150 Jahre preußiſcher Verwaltung vermochten es nicht, 
dieſes Gebiet zu einem wirklichen Beſtandteil des Deutſchen 


Reiches zu machen. Immer war der jetz'ge Korridor Kolonial⸗ länder ihre eigenen Induſtrien ausgebaut. 


land, und der Verluſt desſelben bedeutet aus ein Fiasko der 
preußiſchen Polenpolitik. 

3. Nach der Sprachenkarte aus der Vorkriegszeit ſteht 
feſt, daß der Korridor ſich im großen ganzen mit dem Gebiet 
der bereits ehemals überwiegend polniſchen Bevölkerung 
deckt. f 
Zu der Frage der Wirtſchaftsverhandlungen ſchveibt Herr 
Mangorn: 

Fünf Jahre währt der deutſch⸗polniſche Handelskrieg, 
und von den 600 Poſitionen, bei denen um das Recht der 


Meiſtbegünſtigung geſtritten wird, hat man erſt ſechs erledigt. | 


In fünf Jahren iſt glücklich ein Holzabkommen zwiſchen 
Deutſchland und Polen zuſtande gekommen, welches von 
Holzfachleuten als Sonderabkommen für wertlos erklärt 
worden iſt. i ö 

Das deutſche Auswärtige Amt iſt der Auffaſſung, daß 
zur Zeit die deutſch⸗-polniſchen Verhandlungen für einen 
Handelsvertrag auf den Nullpunkt geſunken find. Sie ſchieben 
dabei alle Schuld den Polen in die Schuhe. Das Auswärtige 
Amt glaubt erklären zu können, daß die Polen unter keinen 
Umſtänden abſchließen wollen. Sie wären nicht willens, die 
berechtigten Forderungen bezüglich der Schweineabnahme 
irgendwie zu akzeptieren. Auch über die Kohlenfrage ſei 
keine Einigung zu erzielen. Es wäre ein ganz troſtloſer, ja 
unheilvoller Zuſtand. So das Auswärtige Amt. 

In den Tagen, als das Auswärtige Amt dieſe Informa⸗ 
tionen durch Mittelsleute durchſickern ließ, entſtieg auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße dem Zuge Warſchau— Berlin der o. 
zialiſtiſche Abgeordnete Diamand, der ſeit Jahren ſich bei der 
polniſchen Handelsvertragsdelegation beſindet, und ſich im⸗ 
mer für ein Zuſtandekommen des Vertrages eingeſetzt hat. 

Dieſer Mann hat bei verſchiedenen Vertretern amtlicher 
und privater Organiſationen vorgeſprochen und eindeutig zu 
verſtehen gegeben, daß Polen um jeden Preis jetzt einen 
Handelsvertrag abſchließen will, weil es des ewigen Verhan⸗ 
delns müde ſei und die ganzen Umſtände zu einem ſolchen 
drängen. : 0 ig 

Wohl ſei anzuerkennen, daß Herr Loebell, einer der 
ſchärfſten Gegner des Handelsvertrages, von der Leitung 
der deutſchen Handelsvertragsdelegation abberufen ſei, aber 
auch Herr Hermes ſei für die Polen ſchwer ertragbar. 

Herr Hermes laſſe es leider an jedem polktiſchen Takt ver, 
miſſen. Er geniere ſich nicht einmal, ſich in interne Angelegen⸗ 
heiten der polniſchen Delegation einzumiſchen. Aber man 
wolle von polniſcher Seite erdulden, daß Herr Hermes als 
Vertreter eines großen Staates mit Vertretern eines kleinen 
Staates verhandle, denn ſie ſähen ein, da es politiſch wertvoll 
iſt, wenn ein Vertreter der Bauernſchaft den Vertrag auf 
deutſcher Seite abſchließe. 

Das Mandat des Abgeordneten Diamand war offi⸗ 
ziell. Die Streitfrage über die Schweinedurchfuhr in Höhe 
von 500 000 pro Monat würde nicht von Erheblichkeit ſein, 
wenn nicht die Agvarinterejien ſchon ſeit fünf Jahren in 
den Vordergrund geſchoben würden. Zunächſt wollte man 
eine Durchfuhr aus veterinären Beſtimmungen verhindern, 
nachher gab man zu, daß die Anzahl zu hoch ſei. 

Es muß wieder einmal feſtgeſtellt werden, daß das 
Auswärtige Amt verſucht, das deutſche Volk in dieſer le⸗ 
benswichtigen Frage irrezuführen. 

Die Regierung Müller ſollte ſich nicht ſcheuen, noch⸗ 
mals einen Wechſel der Delegationsleitung eintreten zu 
laſſen. Vielleicht greift ſie auf einen viel zu wenig belann⸗ 
ten Kreis zurück, der ſich ſeit einigen Jahren mit der deutſch⸗ 
polniſchen Frage beſchäftigt.« Es iſt das deutſch-polniſche 
Komitee, in welchem der Volkswirtſchaftler Prof. Julius 
Wolff und der Zentrumsmann Geh. Rat Kuenzer als Prä⸗ 
ſidenten ſitzen, und dem Mitglieder aller Mittelparteien und 
ſogar Vertreter pazifiſtiſcher Organiſationen, der Deutſchen 
Friedensgeſellſchaft und der Deutſchen Liga für Menſchen⸗ 
vechte, angehören. Gewiß eine ſtarke Front, wie wir fie 
ſonſt nicht oft zu verzeichnen haben. Wenn auch dieſes 
Komitee bisher ſehr wenig getan hat, vielleicht auch zu tun! 
vermochte, ſo würde ſeine Heranziehung ihm eine Aufgabe 
ſetzen, des Schweißes der 1 wert. \ 


Die Verſtändigungstournee hat inzwiſchen am 23. April 
ihren Tag in Lodz gehabt. Im Mittelpunkt ſtand General 
von Schönaich, der ungefähr folgendes ausführte: | 

„Ich will mit einem Selbſtbekenntnis beginnen. 


war 37 Jahve lang begeiſterter Soldat und habe alle Dumm: |. 


—— . — — — . — 
entstehenden Speſen, die die Waren verteuern, abgeſchafft 
| ® | werden. 


[Wort und Bild näherzubringen. 


Bahn, die bis zu 3800 Meter Höhe anſteigt, iſt die großartigſte 


damit auch Vegetationszonen. 


produkt wird hiebei Jod gewonnen. Ungemein reich iſt das 
Land an nutzbaren Metallen, wie Kupfer, Blei, Zinn, Eiſen 
Ich Silber und Gold. Es beſitzt 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. Seite 3. 


bleiben will, dann müſſen alle Grenzen und die durch ſie 


bg Dies alles bezieht ſich natürlich auch auf Polen und 
ſagen, daß ein neuer Krieg das Ende der europäiſchen Kul⸗ Deutſchland. Dieſe beiden Nachbarſtaaten haben nur die 
tur bedeuten würde. Man hat dem Weltkriege oft vorge⸗ Wahl, entweder als Freunde zu leben oder als Feinde ge⸗ 
worfen, daß er beſtialiſch war; der neue Krieg würde jedoch meinſam in den Abgrund zu taumeln. Wir haben die 
alles bisher Dageweſene an Bejtialität übertreffen. Er Pflicht, wenn die Regierungen darin verſagen, uns über 
würde Europa in ein Leichenfeld und einen Trümmerhau- die Köpfe der Regierungen hinweg die Hände zur Verſtän⸗ 
fen verwandeln. Und deshalb iſt jedes leichtfertige Spie- digung zu reichen.“ 
len mit dem Gedanken an einen neuen Krieg ein Verbre⸗ So gibt ein Lodzer Blatt, die „Freie Preſſe“ die Aus⸗ 
chen. g . Ay führungen des Generals wieder. Es ſprachen noch Reichs- 
Es gibt aber nur eine Löſung, die alle europäiſchen tagsabgeordneter Falkenberg, Sejmabgeordneter Pragier, 


Streitfragen beſeitigen würde, und das iſt die Abſchaffung und der polniſche Rechtsanwalt und ehemalige Abgeordnete 


aller Grenzen! ; > uypacewicz. Sämtliche Redner verneinten die Frage be- 

Ich glaube an keinen neuen Krieg! Europa wird viel- züglich der Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Polen und 
mehr von einer anderen ungeheuren Gefahr bedroht. Dieſe Deutſchland und wieſen auf die Notwendigkeit einer Ver⸗ 
Gefahr liegt auf wirtſchaftlichem Gebiete. Während N hin. 


Weltkrieges haben Amerika, Japan und andere Ueberſee⸗ vortra g des Generals chönri ch 


In Panameri⸗ 
ka, Panaſien, Rußland und anderen bereiten ſich gewaltige in Rrakau. a 
Am Freitag hielt General Schönaich, einer der Führer 


Wirtſchaftskonzerne vor. Wie will nun das kleine, in 26 
Staaten zerſplitterte Europa dieſen Großmächten der bt: der deutſchen pazifiſtiſchen Partei, vor einem ſehr zahlreichen 
ſchaft ſtandhalten? Es wird ſeine Märkte verſtopft finden, Publikum einen Vortrag über die Möglichkeiten eines 
und dann werden Arbeitsloſigkeit und Not von unerhörten deutſch⸗polniſchen Krieges. Der Redner ſchilderte in kraſſen 
Ausmaßen über ſeine Bevölkerung hereinbrechen. Ich bin Worten die Schrecken eines Krieges und forderte die An- 
gewiß für einen geſunden wirtſchaftlichen Wettlauf. Wenn weſenden auf, an der Arbeit zur gänzlichen Unmöglichma⸗ 
aber Europa in dieſem Wettlauf der Erdteile nicht zurück- chung eines Krieges mitzuhelfen. 


Chiles Aufschwung. 


Die Bodenschätze, das kulturelle Leben des Landes und seine 
| Bedeufung für die Auswanderung. 


Chile gehört zu jenen Ländern, die den meiſten von uns Hier gedeihen alle Feldfrüchte und Pflanzen der gemäßigten 
nur ſehr oberflächlich bekannt find, obwohl es ſeit jeher als und ſubtropiſchen Zone. Künſtliche Bewäſſerung hat hier Ver⸗ 


bevorzugtes Auswandererziel gegolten hat. Es war daher ein hältniſſe geſchaffen, die jenen Kaliforniens gleichen. Chileni- 


ſehr glücklicher Gedanke der Wiener chileniſchen Kolonie, an ſches Obſt und chileniſche Trauben finden wegen ihres feinen 


dem erwähnten Jahrestage, dem 18. d., M. in der Urania Aromas immer größere Wertſchätzung und find dementſpre— 


(in Wien) einen informativen Vortragsabend über Chile zu 
veranjtalten, zumal es ſich die Vortragende, Frau Juanita Südchile zeichnet ſich durch feuchte Luft und Regen wäh⸗ 
Garcia, eine bekannte chileniſche Journaliſtin, ſehr ange- rend des ganzen Jahres aus. Wälder bedecken nahezu das 
legen jein ließ, uns ihr Heimatland und ſeine Bevölkerung in ganze Land und die deutſchen Koloniſten, die vor achtzig Jah: 
g \ ren als Kulturpioniere hieher kamen, mußten ihr neues Va— 

Wie die Vortragende ausführte, iſt es terland erſt in mühevoller Rodung dem Urwald abringen. 
heute bereits möglich, Chile in ſechzehn Tagen zu erreichen, Ackerbau, Weidewirtſchaft und Holzausfuhr, namentlich der 
wenn man mit dem Eildampfer nach Buenos Aires fährt und ſchileniſchen Zeder, die die beſten Schiffsmaſte liefert, werfen 
von dort aus mit der Bahn die Anden durchquert. Dieſe reichen Ertrag ab. Hauptort iſt Valdivio mit einer mittleren 
Temperatur von 14 Grad im Sommer und 7 Grad im Win⸗ 
ter. Der äußerſte Süden hat mildes Seeklima, eine mittlere 
Jahrestemperatur von 27 Grad Celſius, gilt aber praktiſch 
——— als unbewohnbar, obwohl man in letzter Zeit verſucht hat, 


chend wichtige Exportartikel geworden. 


Hochgebirgsbahn der Welt und wurde zum Teil als Zahnrad⸗ 
bahn eingerichtet. 


die größte Kupfermiene ner Welt 


heiten des Militarismus mitgemacht. Nach dem Zuſammen⸗ mit einer ſchätzungsweiſen Ergiebigkeit von etwa 700 Millio- 
bruch vollzog ſich jedoch eine Wandlung in mir, und wie ich nen Tonnen. Antofagaſta, der Hauptort dieſes Gebietes, hat 
37 Jahre lang ein Kämpfer für den Krieg war, ſo bin ich bedeutende Induſtrien, iſt aber gleichwohl ſehr ſauber gehal- 
jeit 10 Jahren ein begeiſterter Kämpfer für den Weltfrieden. ten und der Sitz einer ſtarken dalmatiniſchen Kolonie. Mit⸗ 

Durch den Friedensvertrag ſind neue Gvenzen gezo- telchile hat ein bedeutend günſtigeres Klima. Von Mai bis 
gen worden, mit denen wohl kein Volk ganz und gar zu- August fallen Niederſchläge, ſelten jedoch Schnee, ſonſt iſt die 
frieden iſt. Aber jeder Verſuch, dieſe Grenzen anzutaſten, Luft ſtets klar und durchſichtig. Die Nächte ſind überall von 
würde heute unſehlbar einen neuen europäiſchen Krieg ent⸗ wohltuender Friſche. In Santiago beträgt die mittlere Tem⸗ 
feſſeln. Ich jedoch, als alter Fachmann, kann nur das Eine peratur im Jänner 20 Grad Lelſius, im Juli 8 Grad Celſius. 


rr dort Fiſcherfamflien anſäſſig zu machen. Die Gletſcher der 
f Kordillere reichen vielfach bis ins Meer hinab und verleihen 
° h 
| Es gibt wenige Länder die ſich jo raſch moderniſiert haben 
wie die Republik Chile. Mit Rieſenſchritten ſucht ſie nun das 
. durch eine vieljährige Kriegführung Verſäumte nachzuholen, 
und weiſt auf allen Gebieten erſtaunlichſte Fortſchirtte auf 
erleichtert und beschleunigt ihre Arbeit durch 
ten, alſo auch auf den Univerſitäten, wird unentgeltlich er— 
Ständig lagernd sind: teilt. Auch auf dem Gebiete der Kunſt herrſcht große Regſam⸗ 
Bügeleisen von l. 1 l. BD jiger Theater- und Muſikaufführungen mit Hilfe auswärtiger 
0 N Kunſtkräfte äußert. In den chileniſchen Städten g.bt es kein 
Tauchsieder „* ” 10 N 
Haartrockner 2 90˙.— milienfreifc verbringt und feine Freunde zu ſich ladet. 
Ein großes Koloniſationsprojelt der Regierung. 
5 Parkettwichsapparate * genommen und mit denſelben Rechten ausgeſtattet wie die 
Unseren Stromkonsumenten gewähren wir Ratenzahlungen, Einheimiſchen. Die Regierung arbeitet gegenwärtig an einem 
Elektrizitätswerk Bielsko - Biala einer geſicherten Zutunft bieten jol. Staat neue Kolonien in 
Bielsko, ul. Batorego 13a. \ gag unwirtlichen Gegenden zu gründen, will man die beſtehenden 
komplexe längs der Eiſenbahnen enteignet und parzelliert 
ET DEZE und nun will die Regierung auf jeder Parzelle kleine Häus- 
2 chen errichten laſſen, jo daß dem Kolonijten die größte Sorge 
Obwohl Chile nur einen ſchmalen Küſtenſtreifen am] Sämereien zur Verfü 8 5 * 
5 Mt \ N ' En zur Verfügung gejtellt werden, und wenn er flei- 
Südweſtrande Südamerikas einnimmt, iſt es doch eineinhalb- ßig iſt, tann er Grund und Boden nach wenigen Jahren als 
Strecke von Kopenhagen bis zum Tſchadſee in Afrika enT- Che dieſ griine Nugzert in, j miri 
2 5 N 5 he dieſes großzügige Projekt jedoch nicht verwirklicht 
ſpricht. Der großen Ausdehnung und den Höhenunterſchie- werden kann, ſoll niemand nach Chile einwandern, der ſich 
den. Man unterſcheidet im allgemeinen vier klimatiſche und | beſitzt, daß er davon allenfalls ein Jahr leben t 
0 9 h igt, Jahr leben kann (etwa 
Nordchile hat Wüſtenklima, 4000 bis 5000 Schilling). Außerdem muß er die Landwirt⸗ 
den ſich unter einer Deckſchichte von angeſchwemmten Geſtei⸗ wird er ſich mit der neuen Umwelt und der Sprache vertraut 
nen und einem Gemiſche von Foldſpat und ſchwefelſauren machen, wenn er zunächſt als Volontär Beſchäft' gung ſucht. 
Linie ſeinen Wohlſtand verdankt. Der Salpeter wird durch Auſſ 5 N rr RT, je 
. g ſchwung Chiles um ſo erfreulicher, als zwiſchen dieſem, 
Sprengung im Tagbau gewonnen, ausgelaugt und in reinem von der Natur ſo überaus geſegneten Lande und Oeſterreich 
nes der wenigen Länder war, die während des Weltkrieges 
„ihre Neutralität mit Würde zu bewahren verſtanden haben. 
Schützet eure Kinder vor der Brille. 
Gebel ihnen gutes und helles Licht 


der Landſchaft Fjördcharakter. 
Der Unterricht in allen vom Staat unterhaltenen Lehranſtal⸗ 
Verwendung elektrischer Haushaltapparate. 
a keit, die ſich namentlich in häufigen Veranſtaltungen erſtklaſ⸗ 
Hochplatten "5: . „ 
Nachtleben, da der Chilene den Abend am liebſten im Fg⸗ 
Stauhsauger 1 100 — . Jeder Fremde, der ins Land kommt, wird freundlich auf: 
L 
bei starker Ausnützung Begünstigungen im Strompreis. [Projekt großen Stils, das allen Koloniſten die volle Gewähr 
Gad Eh 20 Teleton 1278 und 1696. Siedlungen erweitern. Zu diefem Zwed wurden große Grund 
NT um ein Heim abgenommen iſt. Es werden ihm Werkzeuge und 
mal ſo groß wie Deutſchland und hat eine Länge, die der fein Eigentum er werben. — 
den entſprechend iſt auch das Klima des Landes ſehr verfchie: die Ueberfahrt nicht ſelbſt bezahlen kann und fo vel Bargeld 
d. h. keine Niederſchläge, nur an der Küſte Nebel. Hier befin⸗ ſchaft verſtehen oder gelernter Handwerker ſein. Am beſten 
Salzen die ungeheuren Salpeterlager, denen Chile in erſter Für uns Oeſterreicher iſt der materielle und kulturelle 
Zuſtand austr’ftallifiert in den Handel gebracht. Als Neben- immer die beſten Beziehungen beſtanden haben und Chle ei- 
für ihre Schularbeiten. 
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ra 82 975 „Nr 5 197 4 Am Vorabend, den 2. Mai findet um halb 8 Uhr ein f Stanislaus Gra b “ri 
ſchaftskammer unterzogen. Der Prüfungskommiſſion gehör⸗ l EN 5 5 R Stanislaus Grabowſki. 1 
ten 5 Profeſſor 2 T eee al Ri Di- | Sapfenftreich ſtatt. Vorher verſammeln ſich die militäriſchen Vorſtandsmitglieder: Dr. Mild ner, Diplomingenieur 


Chorzow; Gotthard Bednorz, Teſchen; Johann Hoſzek, 


Chorzow; Alfred Brabanſki, Belt; Alfred Such on, Ni⸗ 
kolai; Leo Stenzel, Kattowitz; Heinrich Mazur, Königs⸗ 


wieſenen Befähigung das Recht zur Ausbildung von Schülern 
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ſtorbenen waren 34 im Säuglingsalter, 14 im Alter von 1 


2 bis zu 5 Ihren, 2 im Alter über 5 bis zu 10 Jahren, 8 im 
f E en Alter von 15 bis 20 Jahren, 11 im Alter von 20 bis 30 Jah⸗ 
9 ren, 17 im Alter von über 30 bis 40 Jahren, 6 im Alter von 


über 40 bis 50 Jahre, 14 im Alter von über 50 bis 60 Jah⸗ 
ren, 20 im Alter von 60 bis 70 Jahren und 21 im Alter von 


Abichiedsfeier für Generaldirektor Remaux. über 70 Jahren. Im Stadtteil 1 verſtarben 50 Perſonen, im 
Eine Rundgebung der oberſchleſiſchen Rohleninduftrie. Stadtteil 2 19 Perſonen, im Stadtteil 3 27 Perſonen, im 


Stadtteil 4 5 Perſonen. In Spitälern verſtarben 14 Perjo- 1 4 
Am letzten Donnerstag hat die oberſchleſiſche Induſtrie! ſchloſſen. Deshalb erleidet die polniſche Kohleninduſtrie durch nen. / | 
bei Beteiligung der Vertreter der Kohleninduſtrie Kongreß⸗ ſeinen Rücktritt von dem von ihm eingenommenen Poſten 
polens und Kleinpolens einen der hervorragendſten Leiter einen großen Schaden und die Abſchiedsfeier kennzeichnete 7 
und Baumeiſter der Kohleninduſtrie in Polen, Herrn Re⸗eine aufrichtige Trauer. Von der Sympathie, welcher General⸗ ö —— BR 
mau, verabſchiedet, der ſeit Uebernahme Oberſchleſiens direktor Remaur ſich in den induſtriellen Kreiſen und bei ſei⸗ Die Zu: und Abwanderung. <BR 
durch Polen an der Spitze der Skarboferm (Aktiengeſellſchaft nen Kollegen erfreute, kann die überaus große Teilnahme In der Stadt Kattowitz war im Monat März die Zuwan⸗ 
polniſche ſtaatliche Gruben in Oberſchleſien) geſtanden hat. und die Herzlichkeit der Abſchiedsreden Zeugnis ablegen. Es derung . größer als Kae Es 5 & 
N Rebe tier Arbei äßt Generaldirektor Re⸗ toaſtierten auf ſein Wohl nicht nur die Vertreter der oberſchle⸗ ſten zu Familien mit insgeſamt 16 pfen, ferner 40 
JJ ̃²²⁰ .. a. 410: meiltige: Kbige.Serfonen. Inapefumt atjonl 
15 ſaatlichen e ſich ſehr gut entwickelt, ihre Produk- obwohl ganz private Verſammlung hatte die Ausmaße einer reiſten 1017 Perſonen zu. 3 tamen ps dem e 4 
I 2 9 7 ’ 1 8 0 et 1 mr! 8 97² 0 40 8 en. 8 0 s 
tion erhöht und ihre Verwaltung und Organiſation verbeſſert. manifeſtativen Ehrung der Verdienſte, die der Scheidende ſich 979 und aus dem Auslande 42 Perſonen. Berzogen ſin 


Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle betrug 
37 männliche und 66 weibliche Perſonen. R 


— 


Dank ſeinen perſönlichen Vorzügen hat es Direktor Remaux bei der Wiedergeburt der Kohleninduſtvie in Polen erworben 45 Familien mit insgeſamt 129 Köpfen, ferner 279 männliche 


N k 5 „„ hat. Dies ſehr ſtark in i Reden der geweſene Mini- und 317 weibliche ledige Perſonen, insgeſamt alſo 725 Per⸗ 
%% ᷣ ²c,w... .f. .. 
e e 15 „„ Ace) S a rar diet n, der polniſch und fran⸗ Auslande 79 Perſonen. 
FJ. dd . parent ne 
lent, haben ihn in die erſte Reihe der wirtschaftlichen Pioniere Generdldiee tor Ing. Ciſzewſkti, Generaldirektor Ing. wanderten betrug ſomit 15 Familien mit insgeſamt 36 Köp⸗ 
Oberſchleſtens und insbeſondere der Kohleninduſtrie gerückt. Falter, Direttor Mau ve. Oirettor Martiewicz (aus fen, ferner 161 männliche und 93 weibliche ledigen Perſonen, 
FFC Ku et dem Dabrower Reviere) und andere hervor. Unter den Klän- !jo daß insgeſamt 292 Perſonen im Monat März nad) Katto⸗ 
e N on gen der franzöſiſchen Nationalhymne wurde Frau Remaux witz mehr zugezogen als weggezogen find. 
eee HIER SIRRIEE. GE DEREN. Fe wi ein Bukett aus roten Roſen überreicht Im Stadtteil 1 zogen 370 männliche und 401 weibliche, 
a enn; Aryeilg a ſinsgeſamt 771 Perſonen zu, dagegen reiſten 259 männliche 
duſtrie erhoben. Seine Meinung wurde oft wie ein Orakel be- | Für die ſo herzliche Abſchiedsfeier dankte Generaldirek und 324 weibliche, insgeſamt 583 Perſonen ab, ſo daß 111 
krachen Dank e en W dee lic) der Bereich 2. tor Remaux in ſehr herzlichen Worten, er dankte für die männliche und 77 weibliche, insgeſamt 188 Perſonen mehr 
ner Arbeit nicht nur auf die Angelegenheiten des von ihm Porte der Anerkennung und Sympathie und betonte, daß das zugezogen als weggezogen find. Im Stadtteil 2 ergab ſich bei 
geleiteten Unternehmens, ſondern er 8 Ee es Ziel, das ißm immer vorſchwebte, war, die Arbeitswerkſtätten feiner Zuwanderung von 111 männlichen und 73 weiblichen, 
mehr. Er vr Verwaltungsratsmitglied des Verbandes der in Polen einer höchſtmöglichen Entwicklung zuzuführen, die alſo ingeſamt 184 Perſonen und einer Abwanderung von 118 
Berg und Hütteninduſtwellen in Kattowitz. ee Produktion zu heben, der ſchleſiſchen Bevölkerung die beſten männlichen und 74 weiblichen, insgeſamt 192 Perſonen eine 
ur Vetwartung det oberſchleſiſchen Kohlenkonvention, Mit- Vorbedingungen eines Wohlſtandes zu ſchaffen und dadurch größere Abwanderung von 7 männlichen und 1 weiblichen 
dert ed een det neee BOImiden, Rublentone de ante Polens zu heben zund Polen eine Machtſtellung Perſon. Im Stadtteil 3 zogen 125 männliche und 102 weib- 
vention, Vorſtzender des Verbandes der Kohlenkonzerne uſw. zu verſchaffen. Für die herzlichen Abſchiedsworte dankend, liche, insgeſamt 227 Perſonen zu, dagegen zogen 69 männ⸗ N 
Generaldirektor Remaux war einer der erſten Initiatoren unterſtrich er, daß die Induſtrie und insbeſondere die Koh- liche und 72 weibliche, insgeſamt 141 Perſonen ab, ſo daß 
und Propagatoren des Exportes unſerer Kohle auf den euro⸗ leninduſtrie in Oberſchleſien Männer leiten, die ſich vollkom⸗ 
pälſchen Markt. Dank ſeiner andauernden und ſyſtematiſchen men davon Rechenſchaft ablegen, welche Bedeutung dieſer In. ſind. Im Stadtteil 4 zogen 38 männliche und 26 weibliche, 
Arbeit in dieſer Richtung hat ſich die oberſchleſiſche Kohlenin⸗ duſtrie in der ganzen Geſtaltung der wirtſchaftlichen Verhält- linsgefamt 64 Perſonen zu, 19 männliche und 19 weibliche, 
duſtrie eine gewichtige Poſition auf dem Weltmarkte errungen niſſe in Polen zukommt, die Polen immer mehr in das Zen- insgeſamt 38 Perſonen zogen ab, ſo daß 19 männliche und 7 
und ft die Löſung der Frage der Geſundung der Kohlenindu- trum der komplizierten Verhältniſſe des Zuſammenlebens der weibliche Perſonen, insgeſamt 26 Perſonen mehr zuwander⸗ 
ſtrie in Europa ohne Teilnahme polniſcher Kohle ausge- Nationen ziehen. f ten. 
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| HER | ‚Gründung eines ſchleſiſchen 
Das Refultat der Bärtnerprüfungen. | Bismarckhütte. | Pferderennklubs. 

Am 26. April 1929 haben 24 Gärtnevarbeiter ſich der ; R Vor einiger Zeit wurde mit dem Sitz in Kattowitz, ein 
Prüfung für Gärtnereigehilfen im Gebäude der Gärtnerei⸗ 8 a 155 e e ge tages . Pferderennklub gegründet. ' Ti 
ſchule der ſchleſſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Schwarz. at begangen mn m wird in dieſem Jahre hier wie] Im Borftand find folgende Herren: Fraſeg gem. Mini: 
waſſer vor der Prüfungskommiſſion der ſchleſiſchen Landwirt folgt begangen werden: 5 ſter Boleslaw Grodziecki, Vizepräſes genen 


g g N ; , Vereine vor dem Rathauſe. Der Zug geht dann bis zum Land-] Luzian Sit A direktor Ci ti — 
rektor der ſchleſiſchen Landwirtſchaftstammer Panienſki, 3 G ie ; > 4 Luzian Sikorſti, Generaldirektor Ciszewſki, Polizei⸗ 
der Referent für Gartenbau der ſchleſiſchen Sandwichicaftse zum athan lehrt „ und marſchlert wieder bis inſpettor Jeztorfti, Bürgermeſſter Dr. Kocur, Oberſt 
tammer WLofit, der Leiter der Gartenbaufcjule By zio, zum Rathaus, wo er ſich auflöst. | Brzezowſki, Staatsanwalt Czarlinjki, Polizei⸗ 


der Delegierte des Fachverbandes der Gärtner Mitul la, , Am 3. Mai verfammeln ſich alle Beveine und Bürger zu haupttommandant Zoltaſzet, Diplomingenieur Knoll. 


5 i 5 i inf i i i . Bon hier | N kn N 
Murcki, und der Delegierte des Verbandes der Gartenbau einem gemeinſamen Kirchgang auf dem Ulrichsplat. V Der Vorſcßende der techniſchen Kommiſſton iſt Oberſt 
produgenten Porala, Aybnit, Ins enen dan dee Amar) gelt von 8 bie g ht dor. | Begegomjti. Die Rennbahn befindet ſich in Siemianewit im 
e e eee : tirche gegen halb 10 Uhr. In der Zeit von 8 bis 9 Uhr vor- Park des ehemaligen Miniſters Kiedron. Von da aus werden 

„Dee Prüfung haben beſtanden Feter Danezyr Kar. mittags findet vor dem Rathauſe Konzert ſtatt. Nach Been. auch die Exkurſionen in die Nähe von Swierklanietz, Grodzea 
towiß; Konrad Dole zych, Murdi; Gerhardt Jaſzure lk, digung des Gottesdienſtes marſchiert der Zug wieder vor das und Czeladz unternommen. Zum Reitunterricht ſtehen den 


a g nn 8 5 8 Rathaus, wo Bürgermeiſter Grzeſit eine Anſprache halten itgliedern di ode des Klubs zur Verfü Di 25 
Stanowie; Wilhelm Paſſon, Schleſiſch⸗Siemianowitz; Ema⸗ wird. Es wird vorher ein Kranz am Grabe des unbekannten n 15 8 a 


53 x I ; b bah ird offiziell Ende Mai in Anweſenheit de örden 
nuel Biegiſz, Michalkowitz; Karl Daniel, Murcki; 1 de e niedergelegt. Am Nachmittag veranſtalten die Ber: Weed en DEN Dar ee 


und geladener Gäſte eröffnet werden. Das Sekretariat be- 
ſindet fi in der Direktion der Vereinigten Königs- und 
Laurahütte, in welchem der Klubpräſes ſeine Amtstätigteit 
ausübt. Die Rennbahn in Siemianowitz hat die Telephon⸗ 


law Grabezak, Königshütte; Paul Johann Dobija, eine gemeinſamen Beſuch der Friedhöfe, wo auf den Gräbern 
Stara Wies, Poſt Pleß: Richard Seipelt, Kol. Wezlowiet der Gefallenen Kränze niedergelegt werden ſollen. Am Abend 
. im katholiſchen Vereinshauſe eine Feſtakademie ſtatt, 
wo muſitaliſche, geſangliche und andere Darbietungen gebo⸗ 


5 3 1016. 

hütte; Max Gawleta, Königshütte: Georg Muſcher, Pa- ten werden. Es wird dabei auch ein Vortrag über die Bedeu- e \ | 

niowy; Günther Gottwald, Schloß Pleß; Ludwig tung des 3. Mai erfolgen. ee N 1 
Sobezyk, Kattowitz (Malcherezyt und Co.). Die Maifeier der Sozialdemokratie. Zur Feier des I. Mal. Selbstmord. Am Freitag wurde auf einem Pfahl in der 


Nähe des Friedhofes in Makoſchau der 63-jährige Johann 
Grzyta erhängt vorgefunden. Die Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 


Mit ſehr gutem Erfolge haben die Prüfung beſtanden: veranstalten in dieſem Jahre die Sozialdemokraten von Bis- 
der Schüler der Gartenbauanſtalt Albinowſtis aus Belt Vit⸗ marckhütte eine Feſtatademie um 4 Uhr nachmittags im Saale 
tor Stokloſa und Bruno Molätor, Schüler der Gär, des Reſtaurants des Herrn Brzezyn (Hütten⸗Reſtaurant) 


den der biſchöflichen Kurie in Kokoſchttz. I Nach Beendigung der Feſtarademie wird ein Tanzvergnügen ain Schmuggelwarenlager aufgedeckt. Die hieſige Krimi. 


he ET a ſtattfinden. Am Morgen ſammeln ſich die Parteimitglieder um) nalpolizei erhielt Kenntnis, daß ſich in der Umgebung 
„Die erwähnten Perſonen ee e ee e 0 Uhr auf dem Alec geh BE 9 1155 geweinſchaftlich Schmuggellager von Sacharin und anderen Waren befinden. 
tenbauarbeiter ausgeben. zur Verſammlung nach Königshütte zu marſchieren, wo die Auf Grund dieſer Informationen wurde das Finanzamt ver- 
Herrn Johann Plener aus Stanowitz hat die Kommiſ⸗] Herren Czajor und Koſeianka über die Bedeutung des Welt⸗ ee ir ap 8 89 is 
ſton auf Grund feiner langjährigen Praxis und der nadae: fei der Arbeiter f. den. a x 45 im Schop * 
f f agjährigen Praxi chge“ |feiertages der Arbeiter ſprechen werden a 0 ee A ge ee 


erteilt. Rattowig. | 8 Au N 3 ia wurden een en e 0 
. in, 65 Maggi, n mti we enen 
Ber I TA f Eheſchließungen, Geburten und ditamenten im Gewicht von je 5 Kilogramm und 85 Stück Ji- 
Bielitz. ; 3 Todesfälle. garren. Dieſe Waren waren aus Deutſchland eingeſchmuggelt 
Dalorifierung der Waifengelder. worden. 


5 a . 7 
b ? l Im Monat März wurden in der Stadt Kattowitz 21 Ehen Während einer Hausdurchſuchung bei der Firma HB 
1 Magiſtrat der Stadt Biala gibt Folgendes be⸗ en Zen 10 5 . er 10 auf] in Siemianowitz een ra ea 
W 6 N moſaiſcher Grundlage. In acht Fällen waren die lie: |im Werte von 400 Gl. bei lagnahmt. Der en wurde 
AR an 5 5 der Verſtändigung des Gerichtspräſtdenten ßenden gemiſchter Konfeſſion. In 17 Fällen waren die Ehe⸗ aus Deutſchland ag Die Anzeige 13 
d 1 1 on wird den interefiierten Sueifen zut ſchließenden unverheiratet, in drei Fällen heiratete ein Wit: Aufklärung eines Einbruchsdiebitahles. Am 16, Mat 
en 2". 9 25 11 ve Bilde untergebrach: wer eine ledige Perſon und in einem Falle war die Braut |1927 wurde in den Bergtwerkskonſum in Knurow eingebro⸗ 
u Dass 7 valoriſtert werden. Dieſe Gel. verwitwet, der Bräutigam aber unverheiratet. chen. Den Tätern fielen 4801 Zloty Bargeld in die Hände. Die 
R 7 reits ab 1. Mai von den Intereſſenten ab- Im Monat März erfolgten 242 Geburten, davon waren polizeilichen Nachforſchungen haben die Täter in der Perſon 
geholt werden. a a 114 Knaben und 128 Mädchen. In 6 Fällen handelte es ſich eines gewiſſen Walter Smiejewjti aus Domb und Wal⸗ 
Fundgegenſtände. Im Stadtbereiche wurde ein Da; [um Totgeburten. Von den Lebendgeburten waren 14 Knaben ter K. ermittelt. Smiejewſki wurde verhaftet. K. iſt augen⸗ 
menhandſchuh und eine Damenhandtaſche mit einem gerin- und 12 Mädchen unehelicher Geburt. Von den Lebendgebo- blicklich nicht zu ermitteln. Ueberdies wird K. von der Poli⸗ 
gen Betrag gefunden. Abzuholen im Magiſtrat, Zimmer 8, renen war bei 96 Knaben und 115 Mädchen die Mutter rö- !zeidivettion Kattowitz wegen Entziehung von der Aſſentie 
N WE? miſch⸗katholiſcher Religion, bei 4 Knaben und 1 Mädchen rungspflicht geſucht. a N 2 
ö evangeliſcher, bei 6 Knaben und 2 Mädchen jüdiſcher Reli: Schmuggel. In einem Straßenbahnwagen auf der Strecke 
Achtung, Hundebefiper. Die Beſiger von Hunden wer: gion. | 900 Bismarckhütte.—Kattowitz wurden 600 Stück Zigaretten, die 
den darauf aufmerkſam gemacht, daß der Termin für die Insgeſamt waren im Monat März 147 Todesfälle zu aus Deutſchland geſchmuggelt waren und einen Wert von 
Entrichtung der Hundeſteuer in der einfachen Gebühr am verzeichnen und zwar verſtarben 82 männliche und 65 weib- 120 Zloty hatten, beſchlagnahmt. Der Schmuggler, ein gewiſ⸗ 
15. Mai ds. abläuft. Vom 16. Mai an wird die Steuer in liche Perſonen. 131 Verſtorbene waren römiſch⸗katholiſcher, ſer K. aus Kattowitz, flüchtete. Die Nachforſchungen ſtoßen 
der doppelten Höhe im exekutiven Wege eingehoben. 12 evangeliſcher und 4 moſaiſcher Religion. 70 Verſtorbene lauf große Schwierigkeiten, da der betreffene K. den Schmug · 
1 —0 — 5 waren ledig, 51 verheiratet und 21 verwitwet. Von den Ver- gel auf großer Baſis betreibt. 
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56 männliche und 30 welbliche, insgeſamt 86 mehr zugezogen N 
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Kindesausſetzung. In Verbindung mit der erfolgten 
Kindesausſetzung in Rozdzin wurde als die Täterin das ® 
Dienſtmädchen Marie Twardoch aus Kochlowitz ermittelt ortina T1 ten 
und den Gerichtsbehörden überſtellt. | % 


kKönigshütte. 


magiſtratsbeſchlüſſe. Der polniſche Skiſport vor neuen Aufgaben. 
In der letzten Magiſtratsſitzung wurde der Vereinigung 


T. C. L. eine einmalige Subvention im Betrage von 1000 vor der Generalverſammlung des polniſchen Skiſportes in Wilno. 


Zloty aus Anlaß des Nationalfeiertages am 3. Mai bewilligt. Trotz einiger Rückfälle iſt der Winter nun wirklich vor⸗ des mit der Beſchränkung, daß die zentralen Organe nur die 
Der katholiſche Jugendverein „Jutrzenka“ erhielt 200 Zloty, über und mit ihm hat auch der Skiſport aufgehört, das Ta- allerwichtigſten und grundſätzlichſten Angelegenheiten erle⸗ 
die Vereinigung der Sportfreunde 300 Zloty und die Antial⸗ gesgeſpräch ſportlicher Unterhaltungen zu ſein. Die Angele⸗ digen, die Ausführung aber den lokalen Stellen über⸗ 
koholligg aus Anlaß des Kongreſſes in Königshütte 200 genheiten des Skiſportes haben jeden in der vergangenen laſſen. Es iſt kurz geſagt, ein Umbau des Verbandes notwen⸗ 
Zloty. ' 75 5 ſo weite Kreiſe geſchlagen, daß man über dieſelben dig. Dies iſt notwendig, da ſich jede Vernachläſſigung der ſich 
Nach dem Muſter vergangener Jahre erfolgt die Prämi- nicht ohne weiteres zur Tagesordnung übergehen kann. Vor immer mehr ausbreitenden ſportlichen Bewegung leicht bitter 
derung der am ſchönſten mit Blumen dekorierten Balkons und allem deswegen, weil unſer Stiſport ſeinen eigentümlichen rächen kann. Man muß verſtehen, daß es heute nicht mehr 
Fenſter. Charakter hat, wie übrigens überall in der Welt. Bei uns iſt einen einzigen Skiſport gibt, den man leicht aus einer 8en⸗ 

Der Beginn des Baues des Gerichtsgebäudes auf dem dieſer Charatter in der vergangenen Saiſon bejonders augen. trale leiten kann, ſondern daß es heute Skizentren der 
ſtädtiſchen Grundſtücke in der ul. Sienkiewieza, welches von ſcheinlich hervortreten. Der Skiſport Hat ſich ungewöhn- Podhale, der öſtlichen Karpathen, der Beski⸗ 
der Stadtgemeinde unentgeltlich abgetreten wurde, iſt auf ein lich in die Breite entwickelt und iſt im wahrſten Sinn den und der Wilnaer Gruppe gibt, welche ihre eigene 
Jahr verlängert worden, da auf Grund der pom Präſidium des Wortes zum Voltsſport geworden. Die Propaganda Adminiſtration zu den lokalen Verhältniſſen paſſend erfor⸗ 
des Gerichtes erhaltenen Information mit den Vorarbeiten für den Stiſport ſteht vor ganz neuem Horizont, deswegen dert. Alle dieſe zuſammengefaßt ergeben erſt den polniſchen 
zum Bau in dieſem Jahre begonnen wird. muß man ſich jetzt nach der Beendigung der Saiſon klar Skiſport mit welchem man einheitlich aber nur in allgemeinen 

Wegen der in der „Kattowitzer Zeitung“ und dem „Ober- werden, in welcher Richtung ſich die weitere Entwicklung des Umriſſen rechnen kann. 8 g 
ſchleſiſche Kurier“ erſchienenen Artlkel über die falſche Be- Stiſportes bewegen muß. Um jo mehr, als es hier um einen — 
handlung des Dienſtmädchens Marie Golla im ſtädtiſchen der populärſten Sportzweige in Polen geht und die nach Be⸗ Unfälle bei den Übungsfahrten zum 
Krankenhaus beſchließt der Magiſtrat entſprechende Schritte endigung der Saiſon ſtattfindende beneralverſanm, tſchechoflowakiſchen Automobilrennen 
einzuleiten, um zu den nicht den Tatſachen entſprechenden lung, die zu Pfingſten in Wilno tragen wird, den 8 ? 
Ausführungen Stellung zu nehmen. Kechenichaftsbevicht über die verfloſſene Saiſon vorlegen Rennfahrer Winkler ſchwer verletzt. 

Beim Segeln ertrunken. Das Kriminalamt in Thorn wird. e Fre x 8 
verſtändigte die Familie Siwek in Königshütte, ul. Styezyn- | Sportlich hat ſich der polniſche Skiſport in der vergange⸗ ee eee ee 1 
ſkiego 53, daß ihr Sohn Paul bei einer Segelpartie in Gdynia nen Saiſon noch weiter vorgeſchoben als bisher. Die Erfolge nen auf der Strecke Königsthal — Jlowiſcht ein folgen. 
ertrunken iſt. - | (unſerer Skifahrer in Zakopane, Weſterheim und Lathi ſtellen ſchwever Unfall, der das Ausſcheiden des Motorradfahrers 

Betrüger und Diebſtahl. Wilhelm Kulozik, wohnhaft in eke Skifahrer in die erſte Reihe der beſten mit ⸗ der D. K. W. Johann Winkler zur Folge hatte. Der Renn⸗ 
Lipine, ul. Krol⸗Huta, erſtattete die Anzeige, daß ein gewiſ⸗[teleuropäiſchen Skifahrer. Es wirf ſich dabei nur tvaftwagen eines Prager Großkaufmanns ſtieß mit dem 
ſer Heinrich B. und R. aus Königshütte ihn um 30.000 Zloty die eine Frage auf, ob die Erfolge Bronek Czechs, mit wel⸗ Kraftrad Winklers, der auf der vechten Straßenſeite fuhr (im 
betrogen und beſtohlen haben. B. wurde verhaftet. chem gegenwärtig die internationale Klaſſe des polniſchen der Tſchechoſlowakei wird links gefahren) zufammen. Das 

3 Skiſportes ſteht und fällt, erhalten und ausgebaut werden Motorrad wurde in den Straßengraben geſchleudert und 
können. Mit anderen Worten, ob wir imſtande ſein werden,, Winkler blieb bewußtlos liegen. In der Klinik Schloffer der 
> ob wir mehr jolder Skifahrer erziehen und eine Klaſſe bilden | deutſchen Univerfität in Prag, wurden bei Winkler ein Rück⸗ 
adio können, welche in ihrem Durchſchnitt an die Leiſtungen Bro⸗ gratbruch und Rißwunden feſtgeſtellt. 
9 net Czechs heranreicht. Wenn wir dies erreichen könnten, Ein zweiter Unglücksfall, der ſich bei den Uebungsfahr⸗ 
g könnte man ruhig behaupten, mit den Skandinaviern auff ten ereignete blieb ohne ernſte Folgen. Ein Budapeſter 
Dienstag, den 30. April. gleicher Stufe zu ſtehen. 5 . Rennfahrer wurde aus der Kurve geſchleudert und ſtieß mit 
Hier kommen wir ſchon von dem rein ſportlichen auf das ſeinem Fahrzeug gegen eine Telegraphenſtange, die umge⸗ 

Warſchau. Welle 1415.1: 16.00 Kinderprogramm. 17,55 organiſatoriſche Gebiet. Eine Vervielfältigung und Verbrei⸗ legt wurde. Der Wagen wurde zertrümmert, die Inſaſſen 
Nachmittagskonzert. 18.35 Uebertragung einer Oper aus terung der Erfolge Czechs iſt nicht anders zu erreichen, als hlfeben unverletzt. € 
Poſen. durch eine Vervielfältigung u. Verbreiung der ee 

Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Kinderprogramm. 19 55 Erfolge überhaupt Mine eine Be 2 g N ößerung der ee Motorradrennen. 
Nachmittagskonzert aus Warſchau. 18.35 Rezitationen. 19.50 der Stifahrer im allgemeinen. Czech ijt kein abſonderliches ' 1 8 Fun 
Uebertragung einer Oper aus Poſen. Phänomen, doch muß man, um meherere ſolcher Talente herz lein i re Are 1 

Krakau. Welle 314.1: 17.55 Konzert aus Warſchau. auszufinden, auf breiteſter Grundlage arbeiten und über ein geſtellt werden konnte, find keine Unfälle zu e ; 

8 8 N . EN 9 80 „ 75 „ zeichnen. 
19.50 Uebertragung einer Oper aus Poſen. möglichſt zahlreiches Material disponieren können. f 
Berlin. Welle 475: 16.00 Brüderpaare unter den deut⸗ Dazu reicht ein einziges Sportzentrum nicht aus. Zako⸗ e 


a ee 10.30 Der Kreis des „Simpligiffimus“, Bor- pane tann im beſten Fall einige hundert Skifahrer liefern, 1 Rutynowani e eo 
trag und Leſeproben. 17.00 Unterhaltungsmuſit. 18.40 Die|von denen eine Anzahl gut und nur wenige ausgezeichnet li Ioszeniowi 8 
Gefahren der Vergaſung, die Möglichkeit und die Notwendig⸗ſein werden. Das veicht aber nicht aus. Die ſelbe Anzahl muß agen 1 Oel. 0W KPYNIC A 1 
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keit der Beſchaffung von Schutzmitteln. 19.10 Zum Gedächtnis auch jedes andere Sportzentrum geben und die Aufgabe der Wladajaey jezykiem 
Wilhelm Leibls. 19.30 Das photographiſche Aufnahmemate- leitenden Stellen wird es fein, ähnliche Talente auch wo an⸗ 
rial. 20.00 „Die ſieben Schwaben“, Volksoper von Carl Mil- ders herauszufinden. Eine Konkurrenz zwiſchen den einzelnen 


dla nadez poptatnej 


akwizyeji poszukiwani. e eee 


löcker. ve Sportzentren bejteht infolge der Ueberlegenheit von Zako- — Prozemne zglosz. | » Trzy Roze“ empfiehlt 
. Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 Mit- pane gegenwärtig nicht, fie wäre das kapitalſte Mittel „Polonia“ skrzynka | nach gründlicher Re- 
1. tagskonzert. 16.20 Kinderecke. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.30 [zur Hebung der Klaſſe de reinzelnen Wett⸗ poezt. 132, Bielsko. | staurierungZimmer mit 


Bi: Engliſcher Sprachkurs. 17.45 Deutſche Preſſenachrichten. 17.50) Läufer der betreffenden Sportzentren, welche gegenwärtig 

* Deutſche Sendung. Prof. Dr. Erwin Klein, Prag: Die Schick⸗ erſt langſam zum Leben erwachen. Das Problem des Fort⸗ 
ſalsidee. 19.30 Uebertragung aus dem Theater „Urania“. ſchrittes u. der Entwicklung des Skiſportes in Polen iſt im 
J. Strauß R. Benatzky: „Caſanova“. 22.15 Uebertragung] gegenwärtigen Moment dadurch umgrenzt, daß nur durch 
aus dem franzöſiſchen Reſtaurant „Sramota“. leine Verbreiterung der ſportlichen Bewegung ein Aus⸗ 
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ssendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem 
Zimmer. Küche in eige- 


1 356 ! vollem Komfort. Flie- 
deutschen Sprache ner Verwaltung. 
1 er Garage. Tel. Nr. 19. 


bau der ſportlichen Leiſtungen zu erzielen iſt. 


5 mittagskonzert. 17.25 Muſſikaliſche Kinderſtunde. 17.50 Der Eine Vorarbeit in dieſer Richtung iſt unbedingt notwen- Grosse Verdienstmög- LEON SO) 

Bis Tanz in den Feitwochen. 20.05 „Der Goldſchmied von Tole- dig. Dazu muß die Wilnger Zuſammenkunft unbedingt Gtel- . en l 

7 do“. Romantiſche Oper von Offenbach. lung nehmen. Organiſation einer entſprechenden Propaganda Postfach 132, Bielsko. ERS 1 
Er — — in die Breite und Dezentraliſation des Verban⸗ R —0.— 
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. Green ROMAN VON MAX D nn in der die elterlüche Wohnung lag. v ein Zigarrenladen geöffnet. Ein helles Licht fiel auf die 

1 | Schon zum fünften Male lam er jetzt durch die Lütticher, Straße. Wenn hier der Wagen vorüberfuhr, ſah er viel: 

— Straße, er ſah hinauf zu dem Haufe, nach dem Fenſter, aus leicht in das Innere. 
dem ſie ihm in jenen Zeiten des Glücks, die ihm ſchon ſo Kaum war er an der Ecke angekommen, ſo raſſelte der 
weit zurückzuliegen ſchienen, des Morgens den erſten Gruß Wagen auch ſchon heran. Stephan hatte richtig gerechnet. 
zuwinkte. Pludermann fuhr ganz nahe vorüber, er bog um die Ecke, 
Ein Zeichen, ein glückliches Zeichen! Aber er ſah nichts in der Richtung zum Nordbahnhof. i 

Ruhig und ſtill lag das Haus. Lienharts hatten Licht an⸗ Der Bruſt des Burſchen entrang ſich ein Schrei, ein 
gebrannt, ſie ſaßen wohl in der Stube und weinten und Ausruf des Staunens und des Zornes zugleich. Jetzt hatte er 


N. Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle 
5 88. Fortſetzung. 


So fand Mutter Lienhart die beiden. härmten ſich um die verlorene Grete und um das ver- deutlich geſehen. Nicht bloß Fanutti, auch der andere ſaß 
u,‘ Schon breitete der Abend ſeine Fittiche über die Stadt. | lovene Glück. ö J darin. Beide waren darin, beide! ö 
Ru Oben, wo zwiſchen den hohen Giebelhäuſern das bißchen Als Stephan durch die Nabengaffe in den Herings⸗ „Halt! Halt“! ſchrie er. „Pludermann, halt!“ 
er Himmel ſichtbar war, war es noch hell geworden; denn die markt einbog, vernahm er in der Ferne das Rollen eines Aber Pludermann hatte wieder ſeinen böſen Tag, und 
1 Wolken hatten ſich verzogen, und der veine, klare Aether Wagens. f ö wenn er einen böſen Tag hatte, ſo hörte er nicht, hätte er 
9 ſchimmerte im leichtem, bläulichem Grau, und im Weiten | Es fiel ihm auf, denn in dieſem Teile der Stadt und nicht angehalten, und wenn die Häuſer einfielen. 
juntelte es feurig und golden von der ſcheidenden Sonne. zu dieſer Stunde war das etwas Seltenes. a Von dem heftigen Lauf verſagte Stephan die Stimme. 
132 Aber tief unten in den Haſſen wurde es Dunkler und! Pferd und Wagen tamen ihm betannt vor. Ach freilich, Pludermann fuhr auch wie verrückt, und die Gäule haben 
* immer dunkler. In der Vorſtadt wurden die kleinen Läden |es war ja Pludermann, der Kutſcher Pludermann mit beſſere Lungen als der Menſch. Stephan nahm ſich zu⸗ 
. geſchloſſen; es wurde ruhiger und einſamer. In dieſem ſeinen mageren Gäulen und dem alten Kaſten von einem | ſammen. Nun erreichte er den Wagen wieder. Während 
BY Quartier gingen die Leute bald zu Bett oder fie waren Wagen. 5 be er nebenher trabte, legte er die Hand auf die Wagentür. 
weggelodt von dem glänzenden, in hellem künſtlichen Licht! Gleichgültig ließ Stephan den Wagen an ſich vorbei“ Lr rüttelte heftig. Aber er brachte fie nicht auf. Und 
erſtrahlenden Zentrum, in dem das Leben jetzt erſt recht] rollen. Gerade als die Kutſche vorüberkam, beugte ſich plötzlich erhielt er von innen einen ſchmerzenden Schlag 
* zu pulſieren begann und die Menſchen ſich nach des Tages im Innern ein Kopf por. In dem trüben Schein der über die Hand mit einem harten, ſchweren Inſtrument. 
13 Arbeit umhertrieben, daß es wimmelte, wie in einem; Laterne ſah Stephan einen kleinen Augenblick durch dag! Aber Stephan ließ nicht los. Sie ſollten nicht durch! 
aaufgeſtörten Ameiſenhaufen. a 5 geöffnete Fenſter dieſen Kopf. And wenns die Hand, und wenns das Leben koſtetel So 
1 7 * Täuſchte er ſich nicht? War das nicht...“ dachte er. Er war von einer unbändigen Wut ergriffen. 


Auch Stephan war noch unterwegs. Aber er vermied Plötzlich begann Stephan zu vennen. Wie toll rannte All ſein Kummer, all ſein Zorn floß zuſammen und ver⸗ 
Be das geräuſchwolle Pflaſter der inneren Stadt. Einmal er dem Wagen nach. Die Pferde liefen gut, es waren ein dichtete fid) zu dem Gedanben: die Schuldigen! Ich hab 
torte ihn die frohe Heiterkeit dieſes geſchäftigen Lebens; Paar ausgediente Artilleviegäule und der Wagen hatte die Schuldigen! | 
m wie ein Ausgeſtoßener kam er ſich vor mit ſeinem kranken einen Vorſprung. Aber er erreichte ihn doch. 1 Er ſprang auf das Trittbrett, und ohne ſich, zu be⸗ 
Herzen. Sodann blieb er hartnäckig an dem Gedanken: Das war dumm, daß es jo finſter war, kein bischen ſinnen, ohne an den Erfolg, an das Ende feiner Handlung 

hängen, daß er die Grete nicht dort zu ſuchen habe wo ſah er von den Inſaſſen des Wagens. Stephan rannte zu denken, ſtürzte er ſich in maßloſem Grimm kopfüber 
die vielen Menſchen waren, ſondern, daß ſie ſich heimlich, weiter dem Wagen voraus, wie beſeſſen. Er wußte, was durch das offene Fenſter in das Innere. 
mit bekümmerten Herzen, der Gegend zuwenden werde, er wollte. Dort unten an der Ecke der Straße war noch Fortſetzung folgt. 
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tretung beſchloſſen iſt, eine Anleihe in Höhe von 100 Mil- 


ter mit großen Schwierigkeiten verknüpft geweſen. Die Ab⸗ 9“ fob 15.5 L, ruſſiſche Ware 3. Kl. 9“ eif 17.15 L), daß 
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e le cena wywolaweza 313°55 zl. dla odbiorey Helene Löwy w Bielsku 
7) 4 skrzynie: przedza welniana o wadze 49130 kg netto 17) 1 bela: przedza W welniana o wadze netto 43:6 kg er 
cena wywolaweza 1.164°40 zl. dla odbiorey Markus Wolf i Syn cena wywolaweza 127°15 zt dla odbiorey Helene Löwy w Bielsku 
W Bien ö 18) 1 bela: przedza welniana o wadze netto 24˙6 kg 4 
8) 3 skrzynie: obuwie skörzane o wadze netto 58.150 kg a „ cena wywolawsza 95°7 zt dla odbiorey Helene Löwy w Bielsku 
cena wywölaweza 458°65 l. dla odbiorey Filip Flamm 19) 1 skrzynia: przedza welniana o wadze netto 130˙50 kg 3 
. i V iel cena wywolaweza 237.43 zt dla odbiorey E. Krischke w Bielsku 
9) 1 skrzynia: czesci samochodöw o wadze netto 2332 kg 20) 2 skrzynie: wyroby z blachy o wadze netto 100 kg 
cena wywolaweza 154 z. dla odbiorey Fa. American- Auto cena wywolaweza 370°65 dla odbiorey M. Schönberg wdowa 
W Bielsku W Bialej 0 s 
10) 1 skrzynia: obuwie skörzane o wadze netto 33˙4 kg 21) 3 skrzynie: ce sei maszyn o wadze netio 10 kg 8 
F cena wywolawceza 32169 zi. dla odbiorey Filip Flamm cena wywolaweza 19196 z. dla Firmy Braeia Deutsch 
Bielscu — w Bielsku N \ 
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befindlichen Forſten nach Ablauf eines Jahres vom Tage 


2 der Veröffentlichung des Geſetzes ab automatiſch in den 
1 d t Veſitz des Staates übergehen. Wälder, welche kleine Land- 
a 9 wirtſchaften als Servitut erhalten haben, ſowie Wälder, 


welche den Gemeinden gehören und auch Wälder W 50 
2 26 a Hektar Größe, welche ſich nicht zur ſtaatlichen Bewirtſchaf⸗ 
Dom polnifchen Holzmarkt. 7 eignen, ſollen nicht verſtaatlicht werden. Auch grö: 
; ßere Wälder, welche ſich zur Umwandlung in kommunale 
Die Situation auf dem polniſchen Holzmarkt iſt ſchlech⸗ len des Landes erfolgt. Die polniſchen Sägewerke aber ha. Parkanlagen eignen, ſollen von der Verſtaatlichung nicht 
ter als in den vorhergehenden Wochen. Die abgeſchloſſenen ben große Finanznöte. Sie beſitzen kaum die Mittel, um betroffen werden. Bisher hat der Geſetzentwurf nur die 
Transaktionen haben einen Zufallscharakter. Auf dem In⸗ das Rundholz aus den Forſten den Sägewerken zuzufüh⸗ Gegnerſchaft einiger Kreiſe der Regierungspartei gefunden, 
nenmarkt wirken fi die ſchlechten Verhältniſſe auf dem ren. Bis Mitte Mai aber muß die Zufuhr erfolgt ſein, da während die Sozialdemokraten und die Bauernparteien ſich 
Geldmarkt aus. Die Holzwirſchaft kann weder von den ſpäter verarbeitetes Holz in der laufenden Saiſon kaum für denſelben einſetzen. Von der geſamten polniſchen Wald: 
ſtaatlichen noch von den privaten Banken die Geldmittel unterzubringen ſein wird. Die deutſchen Käufer halten fläche entfallen 66.2 Prozent auf den privaten Beſitz, auf 
auftreiben, die zur Weiterführung der Betriebe benötigt | ſich von Einkäufen auf dem polniſchen Markt noch zurück. den ſtaatlichen Beſitz 31.9 Prozent. Bisher befindet ſich der 
werden und das noch inmitten der Saiſon. Der innere] Zudem ſtößt der Abſatz von Schnittmaterial infolge des private Forſtbeſitz in Händen des Großgrundbeſitzes. Das 
Markt ſtagniert völlig, die Bautätigkei liegt noch ſchwachſchroniſchen Waggonmangels auf Schwierigkeiten. Der Ex- Beſtreben der Regierung iſt, den ſtaatlichen Forſtbeſitz zu 
und hinſichtlich der zukünftigen Geſtaltung des Baumark-| port von polniſchem Schnittmaterial nach England iſt be⸗ vergrößern, zumal fie auch darnach trachtet, die Sägeindu⸗ 
tes iſt man noch abwartend. Für das laufende Jahr jollen| deutend zurückgegangen. Der Rückgang iſt aber jo gewaltig, ſtrie in ihre Hand zu bekommen. 
durch eine Innenanleihe, welche bereits von der Volksver⸗J daß die allgemeine verringerte Einfuhr nach England im 
e Jahre 1928 keine Rolle dabei ſpielt. Wurden aus Polen 
lionen Zloty für den Wohnungsbau aufgebracht werden,] an Schnittmaterial nach England ausgeführt im 5 
62.5 Millionen Zloty ſollen auf andere Weiſe dem Bau⸗ 1926 514 515 loads und im Jahre 1927 804 203 loads, ſo ]; 1 5 — 1 
markt zur Verfügung geſtellt werden und ferner will man] betrug der polniſche Schnittholzexport im Jahre 1928 mur aus Bean. Sn 1100 3402 027. 
durch eine Wohnzinsſteuer, analog der deutſchen Hauszins⸗ 270 050 loads. Die Urſache iſt der Rohholzpreis und die ne knapp 50 000 Tonnen un 5 
ſteuer, größere Mittel für die Bautätigkeit aufbringen. Aber große Konkurrenz von Finnland und Sowjetrußland auf führt gegenüber vund 90 000 Tonnen im J 1928. 
vorläufig ſind alle dieſe Fragen noch nicht ſpruchreif. Pri⸗[ dem engliſchen Markte. Sowjetrußland deckt heute bereits dan kann damit vechnen, daß 15 Jahre 1929 die Ausfuhr 1 
vat treibt die polniſche Bauindustrie nur geringe Geld⸗ 30 Prozent des engliſchen Einfuhrbedarfes an Schnittholz aus Danzig kaum 600 000 Tonnen überſchreiten wird. sm I 
mittel noch auf, weil durch die Inſolvenzen in der Yan und hat ſomit, im Jahre 1928 zum erſten Male jeit dem Monat Dezember 1928 hatte ji ch die Na frage nach S chnitt⸗ 
induſtrie die Kreditwürdigkeit der Bauinduſtrie erſchüttert! Weltkriege die Führerrolle in der engliſchen Einfuhr an holz etwas belebt und zwar infolge der Sperrung der Na⸗ 
iſt. Der allgemeine Geldmangel beeinträchtigt auch die Mö⸗ſich geriſſen, dabei den finniſchen Markt verdrängt. Zwi⸗ 1 SEN on nach den nördlichen Häfen iſt doch im Winter ſtets 
belinduſtrie und ſo liegt der Innenmarkt ziemlich ruhig. ſchen den finniſchen fob⸗ und den vuſſiſchen Ziffpreiſen DE= eine Zunahme des Holzerp Baus Die Danzig zu verzeich⸗ 
Infolge der ſtarken Fröſte iſt der Einſchlag in dieſem Win⸗ſteht mur eine ſolch geringe Spannung (finniſche Ware us nen. Aber der ſtarke Froſt hat nun auch dieſe Winterkon⸗ 


x N 3 2 F ei 3 junktur zu nichte gemacht. Die Zahlungsſchwierigkeiten in 
fuhr ab Wald zur Bahnſtation war ſehr erſchwert und ee den engliſchen Markt noch weiter erobern der Danziger e 2 85 19 128 ee hear zu 


Verhältniſſe auf den polniſchen Eiſenbahnen mit dem ftar- | und Polen völlig vom engliſchen Markt verdrängen wird. und gi bon chile Ole 1 
ken Waggonmangel wirkten ebenfalls ungünſtig auf das! Auch auf dem deutſchen Markt iſt der Rückgang des pol. weit, e e, ee e p 5 
polniſche Holzgeſchäft ein. So machen heute die Transport- niſchen Rundholzexportes gewaltig. Iſt der deutſche Mund- Folzlieferunt auf dem Danziger Platz auf. Lieferte Ruß⸗ 
koſten allein 25 Prozent des Rohſtoffpreiſes aus. Der Ex- holzimport im Jahre 1928 um 370 000 Tonnen zurückge⸗ ni im Wirtſchaftsjahr 1926-27 nach Danzig Holz im Wer⸗ 
port an Rundholz iſt dadurch ebenfalls ungünſtig. Es ift| gangen, jo beträgt der polniſche Rückgang 528 000 Tonnen. te von 75 385 Dollar, fo betrug der Wert des vuſſiſchen 
recht wenig trockenes Holz vorhanden, das durchweg ge-] Wenn man einen Teil des Rückganges auf die ungeregelten Holzimportes nach Danzig im Wirtſchaftsjahr 1927.28 
fragt wird und deshalb nd Transaktionen in weichem | Berhältnifje im Dezember zurückführen kann, jo wird man 1.027 986 Dollar und in den erſten fünf Monaten des Wirt: 
Rundholz nur gering. Das jetzt auf Lager genommene aber die Hauptſchuld der Preisgeſtaltung auf dem polni⸗ ſchaftsjahres 1928-29 — das iſt vom 1. Oktober 1028 bis 
Rundholz wird erſt in einigen Wochen, wenn wärmeresſſchen Markt zuſchreiben können. Der polniſche Schnittholz. 28. Februar 1929 auf 1.4 Millionen Dollar Dieſes Holz 3 
Wetter vorhanden fein wird, für den Export geeignet fein. import nach Deutſchland hat ſich gegenüber dem Vorjahr fam hauptſächlich aus der Ukraine. Die Wirtſchaftsbezie⸗ 758 
Recht lebhafte Nachfrage beſteht nach Eiche, das befonders | verdoppelt, ſodaß heute Polen 24 Prozent des deutſchen hungen zwiſchen Danzig und Sowjetrußland werden imer 80 
von Käufern aus Deutſchland, Oeſterreich, England und Schnittholzbedarfes deckt gegenüber 18 Prozent im Jahre größer. N u; 
Amerika gefragt wird. Die in dieſem Winter getätigten | 1926, doch befürchtet man auch hier einen Rückgang und BR: ; 6 
Transaktionen ſind ziemlich gering, wobei die Urſache der nicht nur wegen dem Rückgang des deutſchen Bedarſes, Der polniſche Import an Holzbearbeitungsmaſchinen hat a 
verſpätete Abſchluß des deutſch-polniſchen Holzkroviſoriums, ſondern auch wegen der ſteigenden Konkurrenz anderer im Jahre 1928 zugenommen. Es wurden 1928 eingeführt 8 
ferner die Fröſte im Monat Februar und ſchließlich auch die Länder und auch der in Ausſicht ſtehenden Frachttarifre⸗ 1398 Tonnen im Werte von 4482 000 Zloty gegenüber * 
gedrückte Lage auf dem deutſchen Markt mitwirken. Sind form, die ebenfalls einen Druck auf die Preiſe mit ſich 1000 Tonnen 5 Werte von 3 479 000 Tonnen im Jahre 
aus den polniſchen Forſten in der Zeit vom 1. Oktober 1928 bringen wird. j a 1 210 000 Zloty im 
A 1 Pr an 5 5 Aug onen eo Auz enten Die Divettion der ſtaatlichen Landeswirtſchaftsbank hat Polen den erſten Platz 5 bier er 0 . 
g g der Voranſchlag 87.7 Millionen Zloty. Da⸗ ich nu itſchl ber Hol Solide ine ae daß, den ihrte dieſe Maſchinen Mr 
gegen waren im Jahre 1928 die Einnahmen der ſtaatli chen 51 2 55 tere 3 18 Holhimduſtrie einige im Jahre 1928 996 Tonnen iin Werle von 3051000 och. 
Forſtoerwaltung aus dem Holzeinſchlag bedeutend höher e ee ee een. 1927 667 Tonnen im Werte von 2 476 000 Zloty und 190 
als wie im Etatsvoranſchlag eingeſetzt worden war. Die Die Bauernpartei hat im polniſchen Sejm den Antrag 225 Tonnen im Werte von 758 000 Zloty. * 
polniſche Regierung will Wert darauf legen, daß die Be- eingebracht, welcher die Verſtaatlichung der Privatforſten Das Horoskop für die polniſche Holzinduſtrie und den 
arbeitung des polniſchen Rundholzes in den Schneidemüh⸗ fordert. Der Plan ſieht vor, daß die im privaten Beſitz Holzhandel kann nicht günſtig bewertet werden. \ 


Die Danziger Holzwirtſchaft zeigt einen immer ge» T 
ßeren Niedergang. Gegen ein einhalb Monate — Februar 4 
und März — hat die Danziger Holzausfuhr vollſtändig 
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Na zasadzie 8 33 rob. o tarune ceinej (Dz. Ust. Nr. I, 502. 64 z 1921r. odbedzie sic w tutelszum maga- 
Zune kolojowo-celnym na dworcu dnia 16 maja 1929 r. o godz. lo- ei przedpoludniem publicznu przetarg nizel 
wumienionuch towarow: | | | 


1) 1 skrzynia: wyroby z blachy cynkowej o wadze 6'4 kg netto 11) 1 paczka: cesci maszyn o wadze netto 24 kg \ 
cCeena wywolawcza 38'75 zl. dla odbiorey Rudolf Reiske w Bielsku c&na wywolaweza 5410 zt.dla odbiorey Fa: Technikum w Bielsku 
2) 5 beli: papier dermatoit o wadze 132 kg netto 1% 12) 28 bali: odpadki z jedwabiu sztucznego o wadze netto 3.55838 kg 
cena wywolaweza 866'95 zt. dla odbiorcy Lind i Ska w Bielsku \ cena wywolaweza 1. 707.40 zl dla odbiorey Markus Wolf i Syn 
3) 1 skrzynia: tkanina bawelniana o wadze 1862 kg netto \ ' V Bielsku 
cena wywolaweza 892.75 zl. dla odbiorey AlojsLipinskiwBielsku || 13)- I skrzynia: destylat winny © wadze 108 kg netto | 
4) 1 skrzynia: tkanina bawelniana o wadze 49 kg netto A VRR: 4 50 z1. dla odbiorey Wilhelm Glasner Zywiee 
cena wywolaweza 408.30 z. dla odbiorey Alojs Lipinski || 14) 1 bela: tkanina bawelniana o wadze netto 272 kg 3 
| w. Bielsku / cena wywolaweza 229 1 dla odbiorey Oswald Lindner w Bielsku 
5) 4 skrzynie: przedza welniana o wadze 44981 kg netto 15) 1 klatka: prasa do metalu o wadze netto 68 kg 4 
cena wywolaweza 1. 115.58 zt. dla odbiorey Ignac Tisch w Bielsku cena wywolaweza 224.80 zi dla odbiorey J. Kestenbaum 
6) 3 skrzynie: przedza welniana o wadze 302-3 kg netto W Warszawie 


cena wywolaweza 720˙31 . dla odbiorey Hübler Herholz || 16) 1 bela: przedza weiniana o wadze netto 108˙2 kg 


Zatalenla z powodu licytacji skierowane do Dyrekcji cer w Musiowicach moga buc wniesione do tute}- 
sze80 Urzedu Ceinego w ciagu dni siedmiu po ukonczeniu licutac ii. I 


Do iowaru pod poz. 21 zaznacza sie iZ jest objely zakazem Przywozu 1 winien nabywca postarac sic 
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